IN, 


ä 

,5 S 

‘Hg, i 

‘HC 

l3 K 


tferrrt Jng. 

H*S1 oni t a „Elilobins p. 

KliMentsfcÄ 50 

Praha -I 

b&iiD 

JÜDISCHES 

Einzelnummer Kc 2 Abonnement halbjährig Kc 45- 

XXX. JAHRGANG • NUMMER 45 


POJEHR 


BIA 


Redaktion und Verwaltung! Prag !, Dlouhä 43, Telefon 62630 

14. MARCH. 5697 • 30. OKTO9ER 1936 


Der Fall Kelsen \ .| 3 

PaläsRnachronilc.. * ■ * ^ ^ 

Der neue Bürgermeister 

von Tel - Awiw • *.S 3 

Jüdische EinKeihlronf .#**•* S 6 
Max ßrods neuer Roman • . . S 5 
Vor Relcordjahr des NaJionalfonds S 5 
3 Miltionen-Spende des amerltca- 
nisclien B nai ß rlfk. w * $ 2 

MIFAL ßlZARON UWITACHON 
Seite 4 


ijfc 

%£ 

t-to, i 

L F «ti 
'"kjfco 
Tech. 
* ll!8| 

'Ab. 


(*ner4 

: 

354~ 


ig 


' 

13 

F J. Am> 
Vfamo),. 
i San 

■n nen* 

in 5h> 
bei y*t 
AwstiV 
mm 
ftUBclibe 
li silta 
raeloaier 

TOt(n 
ch a»cfc 
Hr rar* 
ms* 

jüri Aß. 
EkateiQ, 


% M 

, Dr.U 

m. - 

3i m, 

st im 

. 18, M- 


. Silber- 

m G* 

Epabiii 
Dffer 40, 
s j! S O, 
rcsr* v* 
, Jaft j* 

m & 

Jrtei. &■ 
Benagt 
. Reraog, 
% Her- 
inkt^i 
Ütirn. ü 
n R ~ 
aller 21, 


j, mm 
17 a, l4 
irio 

(H’kdtf* 

M. Hof!- 
J.tons* 

m j« 

i. 

jpift ß* 

innl & 


if 

ial rlAr 


iJ 


t 


I 


t 


r 





NEUES KAPITEL 

VON UNSEREM PALÄSTINENSISCHEN KORRESPONDENTEN HANS LICHTWITZ 


Von kommenden Dingen 

Entwiekltmg&grenzert sind meist, während 
sie gezogen werden, den Zeitgenossen noch un¬ 
sichtbar. Man erlebt die Zeitgeschichte nicht ko 
säuberlich geordnet und katalogisiert wie ver¬ 
gangenes Geschehen. Die einzelnen Etappen 
fließen ineinander* man stSßt im Alltag nicht auf 
die bekannten Mark- und Meilensteine, die erst 
später von den Historikern ausgestellt werden, 
Iteberblickt man das palüeMfesisehe Leben in 
den ersten zwei Wochen nach dem 
Streikabbrüche, der zweifelsohne der- 
einet als eine wichtige Cäsnr in der Geschichte 
des Landes bezeichnet werden wird, so findet 
man nur »wenig Spuren einer bruchartigen 
Wandlung. Das Leben ordnet sieh langsam in 
die gewohnten Bahnen ein — aber dieser Pro¬ 
zeß vollzieht eich, selbst im arabischen Sektor, 
schon seit Wochen —die Fülle aufwühlender 
Unrukemeldungen ist aus den P ressespal teil 
verschwunden, und doch liest man noch täglich 
von Schüssen und sporadischen Ueber fall ver¬ 
suchen, von Scharmützeln zwischen Militär und 
den Bändern Der Wachtdienst am Lande wird 
ungemindert auf rech terhaiten, um unliebsamen 
Ueberraschungen von vornherein zu vermeiden, 
er ist sogar mit der Zunahme der Nachtlänge 
, und der Abnahme der Nachttemperaturen um 
einige Nuancen mühsamer geworden. Aber die 
Spannung, die seit sechs Monaten bleiern, 
mi ölicü lirihaV lastete, fei I m S ch w i n de n 
begriffen. Das spürt man deutlich; man 
atmet freier und lebt leichter. Diese begreif* 
liehe Reaktion auf das dumpfe Erlebnis des 
vergangenen Halbjahres bringt, es mit, daß man 
sich jetzt hierzulande vielfach weniger 
als früher über die kommenden 
Dinge den Kopf zerbricht, sich eher 
an den Augenblick zu klammem versucht. 

Und doch, der Augenblick entschwindet und 
die kommenden Wochen stehen mit einer Fülle 
neuer Probleme, Sorgen und Aufgaben vor der 
Tür. 

Wirtschaft und Pofilik 

Als die Unruhen ausbrachen, hatte Palästina 
fast ein Jahr wirtschaftlicher Schwierigkeiten 
und krisenhafter Erscheinungen hinter sich. Die 
Wirtschaft begann sich langsam wieder von 
dem Rückschlag des ersten Nachprosperity* 
Winters zu erholen. Der Kapitalzuflutö stieg, 
die Initiative zu wirtschaftlicher Neugestaltung 
wurde wieder wach. Die Versteifung am Ar- 
b e i t s m a r k t e ließ jedoch nur ganz lang¬ 
sam nach. Durch die neuartige Lago während 
der Unruhen wurden einige tausend Menschen 
zu zeitlich begrenzten Spezial zwecken (Hilfs- 
polizei, V acht dienst und dg].) herangezogen, 
die mit der fortschreitenden Pazifizierung des 
Landes ihr Ende finden werden. Durch Aus- 
w e i % uBg d er Chancen für die j ü d i - 
sehe Arbeit und Einführung neuer jüdi¬ 
scher Erwerbsquellen konnten weitere tausende 
Menschen, vor allem die gesamte neue Einwan¬ 
derung in den Arbeitsprozeß eingeschaltet wer¬ 
den, Dies alles geschah zum wesentlichen Teile 
unter dem Zwange und Drucke der Stunde, 
Werden wir die neuen Positionen 
;t u c h da n u, wenn jener D r u c k nach- 
läßt, halten können? Die l a n d w iri¬ 
sch a f tl i c h e n Siedlungen haben eich 
in den vergangenen Monaten einen neuen 
A b s a t z m a r k t erobert, der ihnen auch zürn 
I eile unter dem Drucke der Geschehnisse in 
den Schoß gefallen ist* Sie haben sieh dieser, 
ilincu einmal auch günstig gesinnten Schick* 
salsfügung sogleich angepaßt, Ihre Betriebs¬ 
zweige ausgebaut und so neuen Lebensraum 
für neue Einwanderung geschaffen. Nun fällt 
m? P™ck weg, der Markt wird mit einer 
Fülle billiger arabischer Produkte — die Fel¬ 
lachen. deren Einkünfte durch Monate fast 
Null waren, sind beredt, zu Sehleuderprekm zu 
verkaufen, um endlich m den Besitz irgend¬ 
welcher Barmittel zu gelangen —, und lyri¬ 
schen Importes, dem wiederum die Franc-Deval- 
* vation neue Chancen eröffnet hat, über- 
ßcbwciumt. Dieser Konkurrenz werden die jü¬ 


dischen Wirtschaften ä la longue 
nicht untätig gegenüberetehen können. Die 
Frage der Verbilligung ihrer Pro- 
d u k t e, die nur durch eine entspre¬ 
chende Senkung der Produktione- 
kosten erreichbar ist, zieht einen Ratten¬ 
schwanz neuer Probleme mit sich, ijuch in der 
Industrie* die an einigen Stellen durch die 
lange Dauer der Unruhezeit in Mitleidenschaft 
gezogen wurde, tauchen eine Menge neuer wirt- 
echaftepolitfecher Gesichtspunkte und Forde¬ 
rungen auf. Der arabische Boykott, 
der von dem zu diesen Zwecke uuibenannteu 
bisherigen lokalen „Streikkomiteee“ organisiert 
werden soll, wird hier nicht allzu stark ins Ge- 
w'icht fallen, da auch bisher der ar ah ie c h o 
Konsum jüdischer Industriepro- 
duktesehr gering war. Er könnte zu- 
mindf>st durch Aufträge der Regie¬ 
rung, die für ihren Bedarf im letzten Jahre 
allein Fertigwaren im Werte von 800,000 Pfund 
aus dem Auslande eingeführt hat, wettgemacht 
werden. Die Verhandlungen, die seitens des 
iDdustriellenverbandes in dieser Richtung ge¬ 
führt haben, sollen bereits zu einigen positiven 
Ergebnissen geführt haben. 

Die „Royal Commission" 
ante portas 

Welchen ®w$ljjj dee jüriiefhiln Wirtschafte- 
lebens ln Palästina^ man jedoch auch immer 
unter die Lupe nimmt — immer wieder stößt 

man auf den allen gemeinsamen Nenner, daß 

die Ueberwindung aller bestehenden und 

d rollenden Hindernisse und eine gesunde 

Weiterentwicklung im entscheidenden 

Maße von einer weiteren ungehemmten und 

gesunden Einwanderung abhängen wird. 

Sie bringt die Ausweitung der Konsumkraft 
des Jfechuw, die Industrie und Landwirtschaft 
benötigen und neue Mittel und Initiative, von 
denen wiederum die Aufrechterhaitung des 
Gleichgewichtes am Arbeitsmarkf abhängt. An 
diesem Punkte fließen Wirtschaft und 
Politik eug a iie in a nd t r. Auch an der 
politischen Front herrscht zur Zeit, zu¬ 
mindest nach außeubin, eine Art Atem¬ 
pause, Die Zeit zwischen der Liquidation der 
Unruhen und dem Kommen der „Royal 
O o ra m i 6 s i o n : - ist mit einer verhältnismäßi¬ 
gen Ruhe ausgefüllt — aber auch hier stehen 
wir am Beginn einer neuen und 
wahrscheinlich äußerst dramati¬ 
schen Kapitel der zionistischen 
Geschichte. Zunächst ist da« Gespenst 
einer drohenden Ei nw andern rtge - 
e p erre noch immer nicht ans unserem Ge¬ 
sichtskreis verschwunden. Es ist möglich, daß 
jene englischen Kreise, die für gewisse Zuge¬ 
ständnisse an die Araber ein treten — und die 
Anhänger dieser Richtung reichen ja bekannt¬ 
lich bk in die Regierung —, die jedoch ihre 
Wünsche um des Prestiges Englands willen 
während der Unruhen zurückstellten, jetat für 
einzelne arabische Forderungen geneigter sein 
werden. Selbst Ormsby G ore hat dem 
Verlangen nach einer zeitweili* 
g pp S u sp e ndie r u ng der jüdischen 
A 1 i j a h niemals ein bedingungs - 
loses Nein en t g e ge n g e h a \ t c n. Man 
hat seinerzeit einige verschwommene Andeutun* 
gen vernommen, daß während der Tätigkeit 
th r „Royal Commission^ im Lande unter dem 
Vorwände der Ermöglichung ihrer ungestörten 
Arbeit — als ob es einem Einwanderer auch 
nur im Traume einfallen würfle, die Herren der 
Kommission in ihrer Tätigkeit zu stören! — die 
Möglichkeit der Einwanderung-Sperre wieder 
erwogen werden wird. Der Termin für die 
Kamksion rückt immer näher heran und damit 
zugleich jene inzwischen für ein paar Wochen 
verdrängte Gefahr. FürdiezionPgtische 
Politik kann es darum auch in die¬ 
sen Tagen gar keine „Atempause“ 
geben. Sie steht neben dem Kampfe um die 
Einwanderung, die Weiterentwicklung des 
Tel Awiwer Hafens, gegen den 
jetzt von arabischer Seite eine 


neue Offensive eröffnet wird und 
alle Forderungen, die aus der praktischen all¬ 
täglichen Aufbauarbeit erwachsen, vor der 
großen Aufgabe der Vorbereitung des 

Auftretens der zionistischen Repräsentan¬ 
ten vor der „Royal Commission“, 

An der Materialbcschaffung und Zusammen¬ 
stellung wird durch eigens ins Leben gerufene 
Abteilungen der Jewfeh Agency, des Waad 
Ltiiimi und der Histadruth Ilaowdim schon seit 
Wochen intensiv und gewiß gut gearbeitet 
Wir werden, was die Fakta unserer Kolonisa- 
tionstätigkeit und ihres Einflusses auf die Ent¬ 
wicklung dm Landes und die Araber Palästinas 
betrifft, gerüsteter denn je da^teheii. Aber der 
Kampf vorder Koui m i s s i o n wird sich 
aller Wahmcheinlichkoit nicht so sehr, wie vor 
früheren Kommissionen, um diese Details, ate 
vielmehr um die 

Frage der zukünftigen soziologischen Ge¬ 
staltung im Lande 

drehen. Die Befürchtungen der Ara- 
b e r, die doch als Hauptursache des Ausbru¬ 
ches bezeichnet werden, man könnte sie hei 
einer weiteren ungehemmten Entwicklung des 
jüdischen Nationalheims eines Tages in die 
Rolle einer unterdrückten Minorität drängen 
öder gar aus dem Lande vermühen, werden vor 
de r K o m mission mit allem Er|et 
« n,d <j % w j v h lih^ q 4 ^ I % w e r d c n. Di° 
zim>feilOißlien Rcpräsentaiiteu werden auf eine 
Reihe Deklarationen der höchsten zionistfechen 
institfitionen angefangen vom XIL Zionfeten- 
koi^reß bis zur letzten AC.-Sitaung verweisen 
können» denenzufolge solche UntcrBtellungen 
seit jeher unmißverständlich und ehrlich von 
zionistischer Seite zurückgewiesen wurden. Sie 
werden sie durch die schon mehr konkretisierte 
Fassung, wie sie kürzlich von W e i z m a n n 
in seiner großen Rede in Amster¬ 
dam ausgesprochen wurde, 

der Forderung nach staatspolitischer Pari¬ 
tät ohne Rücksicht auf die jeweilige zahlen¬ 
mäßige Stärke der beiden Bevölkerungs¬ 
gruppen, 

unterstreichen können. Aber es liegt nahe, daß 
die .,K o y a 1 C o m m i s s i o n“ g e r a d e h i e r 
auf Einzelheiten und Details ein 
größeres Gewicht legen w i rd. 

In je deutlicheren Konturen das Bild ge¬ 
halten sein wird, das unsere Repräsentan¬ 
ten von den zionistischen Vorstellungen, 
wie jene staatspolitische Parität ihren Nie¬ 
derschlag im palästinensischen Leben rin¬ 
den soll, vor der Kommission entwerfen 
werden, um so stärker wird auch unsere 
Position vor diesem Forum sein 

und In der Folge auch vor allen Gremien, auf 
donen die Palästina-Frage zur Erörterung und 
Behandlung et eben wird. 

Es fet, vielleicht 

die schwierigste Aufgabe, vor der jemals 
die verantwortlichen zionistischen Politiker 
standen, 

Sic werden sie nur dann mit dem gewünschten 
Erfolg bestehen, wenn *ie d i e K i a f t e i n ex 
gro.ßen und geeinten jüdischen 
Front hinter sieb spüren, afe deren 
Repräsentanten sie gehört werden. Diese Kraft 
gab ee in den vergangenen Unruhe-Monaten 
und ihr ist es auch im großem Maße zu verdan¬ 
ken, daß in diesen Zeiten die konzentrisch 
gegen unsere pöjitiecbe Position geführten An¬ 
griffe zurückgeschlagen werden konnten. Aber 
auch sie wirkte stellenweise unter dem unauf¬ 
hörlichen Druck von außen. Wird sie gleich 
stark bleiben, wenn jener Druck nachläßt? 

Schlechte Beispiele 

Zwei schlechte Beispiele der Schwächung 
jener disziplinierten Kraft wurden in der ver¬ 
gangenen Woche gegeben. Die Bürgermei¬ 
ster wa h l in Tel Awiw mit allem Drum 
und Dran rief drn peinlichen Eindruck hervor, 
daß einzelne egozentrischen 


Kraft? im jü-Jiecfipn JisrlmW 
schon bei de r geringste n Locke- 
r u n g der ä u ß ere n Spannung w 1e - 
der hemmungslos hervortreten. 
Gleich nach dem Tode Dhengoffo wände von 
der Tel-Awiwer Stadt Vertretung der Beschluß 
gefaßt, seinen Nachfolger erst nach Ablauf 
eines Jahres zu wählen. Durch diesen Schritt, 
der als eine besondere Ehrung des Verstorbe¬ 
nen motiviert wurde, sollte de facto dein Ji- 
schuw im heutigen Zeitpunkt der uner¬ 
quickliche Parteienkampf um die 
Nachfolge Dizengofls erspart bleiben. 
Im Tel-Awiwer Magistrat ringen zwei nach 
Mandaten gleich stärke Gruppierungen, der 
progressive und der Rechtsblock um die Herr¬ 
schaft. Beide zählen je sieben Stadtverordnete. 
Afe 15. verstand m Dizengoff, der bei den Wah¬ 
len mit einer eigenen Liste auf ge treten war, 
beide Gruppen zn einer ruhigen kommunalen 
Zusammenarbeit zu bringen. Nach jenem Kom¬ 
promiß schien diese Zusammenarbeit auch für 
das kommende so wichtige Jahr gesichert Vor 
etwa zwei Wochen forderte nun plötzlich der 
Rechteblock, schon jetzt den Bürgermeister 
Tel Awiw® zu wählen und kandidierten für die¬ 
sen Pulten den bisherigen ersten Bürge rnm ist er¬ 
st eil Vertreter Rokach. Durch keinerlei Ein- 
wände ließ sich der Rechteblock von diesem 
Durchbruch jener ersten Vereinbarung mehr 
abbringen. Die Arbeiterfraktion, die sechs Man- 
de tare zäjjjt — tte siebenter gehört .Dt FejxiL 
KosefitüUhL der Vertmier riit-admütili 

Olej Germania dem progressiven Block an — 
erklärte die Kandidatur Rokachs, der in den 
vergangenen Jahren als intransigenter Bekämp¬ 
fe? aller sozialen und kulturellen Forderungen 
der Arbeiteteehaft im TeLAwiwpr Rathaus auf- 
getreten war und, wenn auch über ein gehöri¬ 
ges Maß kommunaler Verwaltungserfährung 
verfügt, so doch nicht jene zentrale Steilung 
einnimmt, die Dizengoff das Vertrauen aller 
TeL Awiwer Bevölkenrngsscbichten gesichert 
hatte, für u n ir ag b a r. Im Laufe der weite¬ 
ren Kämpfe stellte" der progressive Block die 
Kandidatur Moscheb Chelonches auf. 
der seinerzeit an zweiter Stelle auf der Liste 
Dizengoffs zum Stadtverordneten gewählt wor¬ 
den war. Bei einer Kainpfabstimmung, die Ihre 
besonders unerquickliche Note noch dadurch 
erhielt, daß die Anhänger Rokaohs ln aller Oef- 
fentHchkeit pereönliche Angriffe gegen Che* 
louohe richteten, wurde dieser mit 8 gegen 
7 S11 in m e n gjt w ä h 1 L (Als besonderes Ku¬ 
riosum muß verzeichnet werden, daß bei dimer 
Wahl Ohelouche wie Rokach sich selbst wähl¬ 
ten.) Der Rechtsblock verließ daraufhin die 
Sitzung der Stadtvertretuug, nachdem er noch 
in einer Erklärung kundtat. die Wahl Chelou- 
chm nicht anzuerkennen und bei der Regie¬ 
rung alle Sehritte einzuleiten, um ihre Bestäti¬ 
gung zu vereiteln. Die Zeitung Koka ehe ..Ha¬ 
boker'' tut alles Uebrige, usm die Stellung dm 
neuen Bürgermeisters vom Anfänge an zu un¬ 
terwühlen* Soweit liegen die Dinge knapp nach 
der Wahl, Wir werden nun das schöne Schau¬ 
spiel erleben, daß im jetzigen Moment ein 
innerjüdischer ParteistTeil in die 
Vorzimmer diverser R e g i e r u n g s - 
älter verlegt wird, mit allen dabei übli¬ 
chen Intrigen und Geschmacklosigkeiten und 
daß gerade den englischen Repräsentanten im 
Lande ein nicht sonderlich würdevoll es Spiel 
vorgeführt werden dürfte, 

Schüsse in Tel Awiw 

Auch das zweite Beispiel der bfeher untede- 
Ügen Haltung des jüdischen Jisehuw wurde in 
Tel Awiw gegeben. Am vergangenen Schabbai 
wurde im n ö r d liehen T e i 1 e d e r S t a d L 
im „Keren Kayemeth Boulevard” auf einen 
durchfahrenden Wagen mit arabi- 
sehen Insassen geschossen, ein Ara¬ 
ber schwer und zwei leicht verletzt. Trotz gro¬ 
ßer Anstrengungen der Polizei fet es nicht 
gelungen, die Täter, zwei f vge Burschen, zu 
fassen. 

Die Empörung der Tel Awiwer 
Bevölkerung über d \ e a ’ v Vorfall 
'ie t. unbeschreiblich pr. ß. 8 t ad trau 
Arbeitergewerkschaft, Kehilla uml Waad 
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jeumf artteÄTi eögtelcE Kundmachungon, tn 
toen scharf 'gegen jenen Mord überfall Stelhrüg 
ijHSoinmen wird* 

Man greift eich an den Kopf, Wae wollten 
«igenUicb jene Burerhen? Durch eeehr- Monate 
hielt der j ü d i s c he J i t$ e h u w allen Provo¬ 
kationen: »tim Trotz stand und l,kß sLch 
ti i c k t i n die Falle eiu.ee hl u fc i g e n 
Bürgerkriegen locken, .Man benanute 
di«6© Haltung mit dem uncharnkten'etweiten 
farblosen Terminus .J1 a w l a g ah‘-, L> war 
tu Wirklichkeit mehr als ..Zurückhaltung 1 ’ — 
doch diese Dfektiefeion um diese Haltung, die 
bflsonders dort peinlich wirkte, wo sie in einem 
giinfchvh unverbindlichen Milieu, also außerhalb 
Palästinas* geführt wurde, soll hier nicht vom 
'Neuen angeschnitten wenden. Faktum bleibt, 
daß jene Haltung vom ganzen J i s c h u w 
ausnahmslos eingenommen wurde. 
Ganz sinn- und verantwortungslos sind jedoch 
auf alle Fälle die Schüsse, die jetzt u a c h Be¬ 
endigung des Unruhe-Streiks und un Stariffrmi 
der fortschreitenden Pazifizierung des Landes 
Im Herzen Tel Awlws abgefeuert wurden. Es 
gehört schon eine tüchtige Portion Dummheit 
ihm] newdssenlosigkcit dazu, um diesen Prozeß 
gerade im jüdischen Sektor zu stören und 
nachträglich noch das Bitd d ee g e- 
einten* entschlossenen u ndetaat«- 

politisch reifen J ie c h n w s z n t r fl * 
b e tu 

Der Versuch kt mißlungen, auch die befürch¬ 
tete explosive Reaktion auf arabischer Seite 
konnte vermieden werden. Die durch jene 
Schüsse verwundeten Araber befinden sieh auf 
dem Wege der Besserung und bald wird über 
die Tat Gras gewachsen sein. Aber die Schilde 
haben ko blitzartig wie sie fielen* die Gefahren* 
die dem .Tfecfcuw auch von dieser Richtung ans 
drohen können, aufgedeckt. 

Wie immer die kommenden Zeiten 
verlaufen werden, schon ihre Vorboten zeigen 
allen, die sehen wollen, daß sie eine Fülle 
Gefahren und Aufgaben vor uns steh 
len werden. Auch nach den Unruhen bleibt 
keine Zeit zum Ausspannen. Im Ge¬ 
genteil* wir werden jetzt erst recht feste 
und einsatzbereite Menschen 
brauchen. Ein neues Kapitel auf unserem 
Wege in die Geschichte beginnt. 


Arabischer Boykott in Palästina 


Hotel Spiro • Astorta. Jctiannisbad 

Erxlldaftglzr« Fttn.iflieoltotd* jeder Kainfßrt. 
utrenfi kosetwr* reit gc mit Oe P reine, Grt*£&8, 

Telefon Nr. IT. Besitzer: Emil Spiro. 


Tatarestu über rumäni¬ 
schen Antisemitismus 

Bukarest, (JTAQ Eine Abordnung der Ver¬ 
bandes der ramä stechen Juden in Amerika, 
bestehend aus den Mitgliedern der Verband riete 
tnng Herman Speier und Abraham Salik. ist In 
Bukarest ein ge troffen, um sich über die gegen¬ 
wärtige politische und wirtschaftliche Lage der 
rumänischen Judenhelt zu informieren Dio 
beiden Herren Kind aneh von dom M intet erpräri- 
tlenten George Tatereecsu empfangen worden. 

Der Ministerpräsident erklärte, die gegenwär¬ 
tig im Lande herrschende j u d e n I c i n d - 
Hebe Stimmung werde von der 
Mehrheit der Bevölkerung nicht 
geteilt. Die judenfeindliche Bewegung in 
Rumänien werden nicht von Dauer sein. Die 
Regierung* so versicherte der Ministerpräsident* 
werde für den Schutz der Interessen der jüdi¬ 
schen Bürger Rumäniens Sorge tragen. 

Im Verlauf ihrer Mission lutfe die Abordnung 
der rumänischen Juden Amerikas auch mit 
einer Reihe anderer rumänischer Staakuiiüniicr* 
darunter mit dem Vorsitzenden der Kmnänte 
scheu Yoik&partei und Führer der rmnltimchcn 
Armes im Weltkriege, Feldimimhall Avemeu, 
H ückäpriacho gepflogen* 

Cuzisfische Massenkundgebung 

Bukarest* Die bereit? wiederholt an gesagte Mas- 
fienkundgehttttg der Vereinigten Ghristiiehsozialen 
Part«! Citras und Gogas* die Sonntag, den 25. Okt. 
in Bukarest hätte stattfinrlen eoltan* ist infolge von 
Meinungsver*ohiedenhöifr n innerhalb der Partei 
neuerdings* diesmal auf den 8. Novemt-ir* verscho¬ 
ben worden. Der Aufmarsch* an dem sic.i nach den 
Er-Wartungen der Parteileitung etwa 250,000 Men¬ 
schen beteiligen werden, fällt mit der Feier des 
80. Geburtstages des Anti Sem Jt auf Öhre rs Prof. A. 
C\ Ouza zusammen. Trotz der von verschiedenen 
Seiten geäußerten Bedenken hat der Innen mini 
ster die Kundgebung unter der Pmüognti’: gestat¬ 
tet, daß die Veranstalter Gewähr dafür leisten, daß 
cs bei dieser Gelegenheit nicht zu pKleurdndlidien 
Ausschmtemgcn m Bukarest komm 1 . 
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Jerusalem, (JTA*) Die Eläbteeben Führer 
haben einen eclmrfen Boykott der jüdteeben 

Geschäfte in Jerusalem organisiert. Vor den 
Läd^u der jüdischen Kauften tc werden nach 
dem Muster der Nationtleozlftlie- 
ten i n Do u 16 c h3 a n d und der National- 
d e mo krsten in Polen Boykottpoeten auf- 
gesteüt, Ferner bemühen eich die arabischen 
Führer, die arabischen Kaufleute dazu zu bewe¬ 
gen, ihre Waren anstatt von jüdischen Impor¬ 
teuren aus den arabischen Ländern zu beziehen. 
A r ä bieoh e Kap Ita 1 te te n hea be ich t igen, e ine 
Gesellschaft zur Finanzierung des arabischen 
Handels ine Lochen zu rufen, 

Todesurteil gegen arabische Terroristen 
bestätigt 

Jerusalem. Das palästinensische Berufungs¬ 
gericht hat die über zwei Araber am 15, Sep¬ 
tember wegen eines Angriffs auf engl te ohe 
Truppen bei Nablus verhängte Todesstrafe 
bestätigt. 

Der Oberste Gerichtshof hat an den Bürger¬ 
meister von Jerusalem, Dr. Khaldi. eine Order 
niri gerichtete in der er aufgefordert wird* zu be¬ 
gründen* warum er *eine Einladungen an vier 
arabische Stadtverordnete zu den nächsten 
Sitzungen des Stadtrates nicht zurück ziehen wolle* 
wo doch diese Stadtverordneten während der 
ganzen Dauer der Unruhen au den Beratungen 
des Stadtratos nicht teilgertommen haben und ein 
Stadt verordnet er, der den Sitzungen Über drei 
Monate fern bleibt, nach dem Gesetz sein Mandat 
verliert* 

Der inoffizielle arabische Boykott gegen 
Juden breitet sich im ganzen Lande aus* Ara¬ 
bischen PrF‘ssemcIdimgen zufolge haben hervor¬ 
ragende Sühcirths eine Versammlung ahgehalten, 
in der die - Verstärkung dos antijüdischen Bov 
kqtts beschlossen wurde. 

Die Zertifikate 

Jerusalem, Einer Meldung der -El Liwaa ,: » des 
Organs des Großmufti« zufolge hat die Jewish Aceney 
von der Pa hi sti n ar efden ui H if.OC^) Zertifikate ancrefor* 
dert während db Refi^nm« nur 4000 zu H^illisren 
bereit war. Der Knmmi&aar für Einwandemn^ und 
Statistik, Erie hatte die Ausuabe vuu 2000 Zertifi¬ 
katen ^ls Vorschuß befürwortet- Kolonieiuniujfiter 
Ormshy-Gore iei mit der GevrähtdM einea Vorsehn st es 
oiöverstanden. High Commiftflonär Sir Arthur Wau* 
chooe aber dafrejren, 

Wauchope und Dü| beiuchen JÜdUshe 
Siedlungen 

Jerusalem, High Cotmnissioner Sir Arthur 
Wauchopa hat die jüdischen Siedlungen Chedera 
und Natania besucht und die Straße Tel Awiw—* 
Haifa besichtigt. Der militärische öberkomman- 
dierende GencTalleutTiant Dül hat der Hebräischen 
Universität Jerusalem einen Besuch abgeplattet 
und sich längere Zeit mit den Universitätsbehörden 
Unterhaltern Er bekundete lebhaftes Interesse Wir 
die Errungenschaften der Universität, inshesouclero 
für ihre botanisch# Abteilung, 

König-Georg-V.-Zypressc vernichtet 

Jerusalem* Die vom verstorbenen König 
Georg V, für den König-Georg-Juhiläuniswakl in 
Palästina gestiftete Zypresse aus dem Schloßpark 
von Windsor ist von arabischen Vandalen um&e- 
aägt worden* Die Zypresse war am 19* Dezember 
t9§ö vom Iligh Commissioner Sir Arthur Wauchope 
im Rahmen einer Feier gepflanzt worden* mit der 
die Anlegung des Jubilätimswaldes begonnen 
wurde. Es war geplant, später dem König einen 
Ge denk band mit den Namen der Spender zu über¬ 
reichen* Infolge des Ablebens dos Königs ist^ es 
hierzu nicht mehr gekommen. Die böswillige Ver¬ 
nichtung des Bauinesj der du Symbol nicht nur 
für den friedlichen Aufbaumllen der Juden* 
sondern auch für die Verbundenheit des jüdischen 
Palästina werft# mit der Mandatarmaeht und dem 
englischen Herrscherhaus war, wird allgemein als 
ein in erster Reihe gegen England gerichteter 
feindseliger Akt empfunden, 

Araber sammeln für einen neuen Streik¬ 
fonds 

Jerusalem. .iChada^choL aehrtthot“ erfahren t daß die 
arabischen StTeikkomitees weiter töllar sind und u* a* 
heschlonsen habeni bis April VjHI einen neuen btrei\- 
fünda in Höhe Volt 80*000 Pfund smfsuhtimren. Mit den 
ambischen Flautaireniw&itzcni wurde ein Abkommen 
KotrtiWen» wonach diese Tür jed* cspertierie Ktalö 
OranFS'n cino Beisteuer nim Streikloöds Imsten; auf 
diese Welse sollen die 80.000 Pfund Zusammenkommen 

Der Jischuw fordert Entwaffnung der 
arabischen Banden 

Jerusalem. Bei Wadi Sarai faud ein^Zusammen* 
stoß zwischen engliöehern Militär und einer berwäif' 
mden Araberbande statt* Ein englischer Soldat 
wurde getütet, zwei wurden verwundet. Mehrere 
Mitglieder der Bande wurden gefangen genommen. 

In verschiedenen Teilen des Landes ist es zu 
kleineren Zwischenfällen gekommen. In der Nacht 
sind auf Petach Tikwa und auf Pflanzungen bei 
Reer Jacob Schüsse abgegeben worden. In Beisan 
haben die Araber einen eintägigen ritreik zum 
Protest gegen den in der vorigen Woche in L 3 
Awiw l erühten Anschlag auf zwei Araber durch- 
gefübrt. 

Der 76jährige aus Polen stammende Jude Salman 
Anszelfcw icz wurde in Tel Awiw von einem Militär- 
auto überfahren und getötet* 


Jerusalem. Die Iiebr&feche Trmm stellt ein¬ 
mütig die Forderung nach schneller und radi¬ 
kaler Entwaffnung der arabischen Banden auf 
und erklärt* es seien Anzeichen vorhanden* daß 
die Banden nach Eintreffen der Kgl Kommis- 
tion den Terror erneuern werden, um auf die 
Kommission einen Druck auezuüben* Weätf’r 
steht zu befürchten, daß die Bauden den bluti¬ 
gen Kampf wieder auf nehmen werden, falte der 
Bericht der Kommission nacht die arabischen 
Forderungen befürworten wird. Nur eine recht¬ 
zeitige radikale Entwaffnung könne diene Gefah¬ 
ren bannen* 

Unter den Juden Haifas macht sich das Be¬ 
streben geltend, sieh aus Gründen der Bicherbeit 
und auch aus Wirtschaft liehen Erwägungen ter¬ 
ritorial von den Arabern abzugrenzen. Infolge 
der Wohnungsnot haben sehr viele jüdische Ein¬ 
wanderer bei Arabern Wohnungen gemietet, die 
arabischen Hausbesitzer nehmen jährlich viele 
Hunderttausend Pfund an Mietzins von Juden 
ein. In Zeiten der Unruhe fühlen sich aber die 
jüdischen Mieter in ihrer Umgebung garnicht 
sicher. Es hat sich mm eine Kommission gebil¬ 
det, die sich die Aufgabe gestellt hat* für die 
mehr &fe 1000 jüdische Famllen* die in arabi¬ 
schen Hausern wohnen, Wohnungen in den rein 
jüdischen Vierteln zu beschaffen. Man erwartet 
von dieser Aktion einen Aufschwung der jüdi¬ 
sch e ü B anlä t,i gkeit* 

Sitzung des Aklions-Koniifees 

Jerusalem, 2(1 Oktober. (Pakon) Das Kleine 
Aktions-Komitee trat heute zu einer Sitzung in 
Jerusalem zusammen* die den ganzen Tag 
dauerte und der Beratung über die Vorberei¬ 
tungen zur Königlichen Untemuchungs-Kommis- 
sion gewidmet war, Bön-Gurion referierte über 
die allgemeinen Richtlinien, auf denen die Exe¬ 
kutive ihre Darstellung des jüdtechen Stand¬ 
punktes nufbauen wird* Eg folgte eine lebhafte 
Debatte, an der die Herren Ubsisehkiu, Dr. 
Ru pp in, Suprasky, Grußinan* Zuehovitzky, Ka¬ 
plans ky und Srhragai teiliuviinien, Eim; weitere 
Sitzung des Kleinen AK, wird nächste Woche 
ötattfinden. 

Todesurteil 

Der Araber Aliadam Ibrahim wurde heute vom 
Kriminalgerleht in Haifa, wegen Schießens auf 
Militär zu Tode verurteilt. Der Angeklagte wurde 
am 21. August während eines Gefechte« zwischen 
.Militär und einer Terroristenbande bei Wadi Ara 
tn Samaria mit der Waffe in der Hand gefangen 
genommen. Richter Copland* der zusammen mit 
'der Ritfhtont 'Shaw nnd Emiml die Verhandlung 
leitete* erklärte in der Urtei^begründrmg* daß die¬ 
jenigen, die auf Truppen schleifen, kein Erbarmen 
verdienen. 


Unverlangt emgesendete Manuskripte werde* 
nur retourniertf tt^nn ausreichendes Rückporto 
fInland bE&Marke f Ausland internationaler 
Antwortschein) beiliegt. 


3 Mlllicnen-Spende des amerika¬ 
nischen B’nai B’rith für den Keren 
Kajemeth 

Eine A. M* Cohen-Siedlung. 

New York. Die amerikanische Sammel¬ 
steile des Jüdischen Nationalfonds gibt bekannt» 
daß ihr von dem Orden EPnai BTith ln Amerika 
10Ü.ÜGQ Dollar zur Gründung einer Siedlung in 
Palästina übergeben wurden, die zu Ehren des 
langjährigen Ordenspräsidenten A* M. Cohen 
„B‘nai BTith A* M, Cohen Nachlaß genannt 
werden soll* Fiir die Siedlung sollen vom Jüdi¬ 
schen NatlonaHonds 4000 Dunam zur Verfü¬ 
gung gestellt w erden. Bei der Ansiedlung wer¬ 
den in erster .Reihe Einwanderer aus Deutsch¬ 
land und anderen Ländern, tn denen die Lage 
der Juden besonders schwierig geworden ist, 
berücksichtigt werden. Mitglieder der Bhiai 
BTith werden bevorzugt* 

Kgl. Komm uion am 5. November 
nach Palästina 

London. Die Abreise der Kgl, Unter¬ 
such nngskommlssion für Palästina ist für Don¬ 
nerstag, den 5. November 1936, festgesetzt 
worden. 

Mit der Kgl* Untorsiichung^onrmLs&Ion werden 
auch einige Beamte und Stenographen ans Eng¬ 
land nach -Palästina kommen* Von den Beamten 
der P-alästmaregierung werden für die Arbeiten 
der Kommission diejenigen atisgesuoht werden* die 
sämtliche offiziellen Landesprachen Palästinas 
beherrschen und als Dolmetscher Verwendung 
finden können. 

Wie die arabische Tageszeitung „A Difaa tc mel¬ 
det* wird ein in Palästina ansässiger Engländer 
(sein Name wird nicht genannt) von der Komaiiis- 
sIoq über «dne Ansichten und Vorschläge zur 
Regelung der Verhältnisse im Lande vernommen 
werden. 
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Ernennung des Oberrichters 

H. H* der bisherige Attorney-General 

(Chef der Jiisfcfo) für PaläFtitm^ Ist zum Oberr leiht er 
ernannt worden. An .^eine Stelle tritt W. J. Fitz¬ 
gerald, der bis jetzt dae Amt des Attorney-General 
für Kord-Rhodesien bekleidete* 

Kaukji nicht mehr in Palästina? 

Ee wird glaubwürdig berichtet, daß der 
Bandenführer Kaukji samt allen aus den Nach¬ 
barländern stammenden Mitgliedern seiner 
Bande eich auf transjordanteehen Boden geret¬ 
tet hat,. In Na-bhis, Jen in und Beisan ist die 
Nachricht von seinem Entkommen freudig be¬ 
grüßt und gefeiert worden. Ans arabischer 
Quelle wird gemeldet, daß infolge der Erregung 
der Bevölkerung über die vom Militär durch- 
geführten Durchsuchungen, der Distrikts-Kom¬ 
missar für Tulkarm den Mukhtars mitgeteilt 
habe, daß die Regierung zwar nicht, verspre¬ 
chen könne, die Banditen nicht mehr zu ver¬ 
folgen, daß sic aber 12 Tage Gnadenfrist ge- 
währö, binnen derer die RAamlen sieh auf lösen 
müssen; eine Verlängerung der Frist käme 
nicht in Frage und die Regierung sei entschloß 
&en, das Fortbestehen bewaffneter Banden 
nicht zu dulden. 

Die ambifiche Freses bringt Llnzelheitcn von der 
Flueht Kaukjis naoli Tranajordajoiten. Vor dem Ver¬ 
lassen doa Landes wurde eine große Ab schied?- 
Versammlung abgehalt-en, an der sich Araber aus 
den Bezirken Nablus und Jen in massenhaft het^i* 
ligten. Eine ^roße Anzahl der Anwc^ndon beglei¬ 
tete Kaukji bis zum Punkt, wo er den Jordan 
überquerte* um mt trän»jordanischen Bo<lcn zu 
gelangen; und bildete auf beiden Ufern des Flusses 
Spalier* um nach Verfolgern Ausschau m haltm 
Ferner wird berichtet* daß Kaukji wenige Tage 
vor seiner Lau des flucht die Omar-Moschee in 
Jerusalem besuchte und auf den Koran schwur, 
Palästina nicht zu verlassen* als bis die arabischem 
Forderung«# durctogewtst sein werden* Die Behör¬ 
den begannen nach Kaukji zu suchen, nachdem sie 
von peinem Besuch in Jerusalem erfuhren. 

Italien «nd die Unruhen 

§- 

Jerusalem* 27. Oktober. Dpt PresÄO Palä¬ 

stina» isi eia offenbar vom iulionUehen Konsulat Inapi- 
rierte» Kommuaiqu6 fumgangen, in dem erklärt wird, 
die vor kuriirjn erfolgte Veröffentlichung antteio- 
aiet-lsahar Artikel In det Zeitung ,Jiedme Faaßtete 41 
olj«en iinrföitigen Lind ruck in Fallt* Lina erwecken 
könnte. Die öffentliche Meinung Italien» werde duroh die 
großen Tage^aeitunfen. wie *,Giorna.le d'fulia“, „Cor- 
riere de ]& ßera'\ „La Stampa“ usw, sinn Ausdruck fc- 
Uriiohi und dtwC Zeirunjren hätten während der ganzen 
Dauer der Unruhen objektive Berichte und Artikel ge¬ 
bracht, die keinerlei politische Stellung nähme für die 
edac odfer fitadere Seite vciricU-a* 


Blutige Unruhen an den 
polnischen Hochschulen 

Warschau* 27* Oktdber, Unterrichtemliiletor 
Swientoela-w^kl veröffentlicht durch di© halb¬ 
amtliche Nachrichtenagentur „Jtekra^ eine Er¬ 
klärung, in welcher er auf daa eebärfete die 
letzten an ti jüdischen Außschmitungen an den 
Warschauer und Lembergcr Hochschulen vernr- 
teilt. Der Minister etellt fe^t* daß bei diesen Ans- 
achreitimgen von den nationalistischen Exzeden¬ 
ten jildieche Hochschlller durch 
Messerstiche verletzt wurden, und eagt, 
daß ein solches Tun bereits an Verbrechen 
grenze* Es seien Zustände, die nicht länger 
geduldet werden können. Er werde mit allen 
ihm zur Verfügung stehenden Mitteln gegen 
derartige Erscheinungen vorgehen. 

Wie au# Lemberg telegraphiert wird* haben die 
Studeuteuüimihen dort einen sehr blutigen Charak¬ 
ter gehabt* Die Unruhen begannen am Polytech¬ 
nikum, wo der Student Szustkiewicz während einer 
Vorlesung des Prof. Bartel diesen unterbrach und 
als .Juden freund“ an rempelte* Das Disziplinar¬ 
gericht beschloß die Relegiemng des Szuatkiewicz. 
Die na tionaldemokra tischen Studenten demon¬ 
strierten dagegen in den Höruälen. Profeesor 
Kaparaw?kj ersucht» öeine jüdUcheu Hörer, zu 
ihrer eigenen Sicherheit den Saal zu verlassen* 
Als diese der Aufforderung gehorchten* fielen die 
Nationaldemokraten mit Messern und eisen .beschla¬ 
genen Stöcken Über sie her. Die meisten jüdischen 
Studenten, die sich in. dem Umverritätsgehäude 
einfandon* wurden mit Messern und Schlagwerk- 
zeugen übel zugerichtet Zwanzig Juden erhielten 
blutige Wunden* fünf von ihnen wurden in be¬ 
denklichem Zustand in das Krankenhaus gebracht, 
Dur polnische Student Antony Granowicz, der sich 
der Juden annahm, erhielt eben falle tiefe Stich¬ 
wunden. Naticmaldetopftratische Studenten be¬ 
gaben sich von der Universität in die. Sapiehagitssc 
und »ohlugen an allen jüdischen Gesrhäitfilädeü 
die Auslagefeniter ein* 

Im Hospital wurden am Körper des jüdischen 
Studenten Trester mehr als zwanzig Stichwunden 
gezählt, Dur Zustand des jüdischen Studenten 
Kreftel, der fast dreißig Stichwunden erhielt, tel 
leim ungefährlich* 


In Ungarn* 

Debrecen. Dio antisemitische .Hörerschaft -l r 
Wirtßchafteakadeinie in Debrecen forderte ln 
einem Memorandum die strengste Durclriührun^ 
d(i6 Ntimenm clausus gegen Juden. Zugleich ver¬ 
ständigten eie die elf jüdischen Akademiehörer, 
daß ^ie die Vorlcenngen bis auf weiterem melden 
eollen. Din Juden wandten eich an den Akade¬ 
mie-Direktor um Schutz* <hw ihnen jedoch 
ebenfalls riet, vorläufig den Vorlesungen fern- 
zubleiben* Die Antteemiten behaupten* daß dD 
Zahl der Juden Im ersten Semester eine Ueber- 
schreitnng dM Numeruß clausus bedeute, was 
jedoch auf einer willkürlichen Annahme beruh*. 
Der Akademie-Direktor retefce nach Budapeet» 
i] ■ 1 1 ] n~i Kuliu^jniidßtnri um die Sache zu klären, 
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Der Fall Kelsen 


Die erste Vorlesung Professor Hans Kelsens 
an der Prager deutschen Universität ist von 
völkischen Studenten durch terroristische Ge¬ 
waltakte unmöglich gemacht worden. Professor 
Kelsen wurde beschimpft, jüdische Studenten 
und Studentinnen von der völkischen Upber- 
macht geprügelt und mißhandelt Kelsen mußte 
seine Vorlesung abbrechen; der Vorlesunga- 
betrieb wurde bis auf weiteres gesperrt, 

Professor Kelsen ist einer der hervorragenden 
Kechtsphilosophen unserer Zeit, eine internatio¬ 
nal anerkannte juristische Kapazität Unsere 
Regierung bat sich sehr bemüht, den Gelehrten, 
der übrigens ein gebürtiger Prager ist, für un¬ 
seren Staat zu gewinnen, Dae Prof&asorenkol- 
legium der deutschen Universität hat ihn mit 
Stimmenmehrheit berufen. Seine Bestellung und 
Ernennung ist daher vollkommen rechtsgültig 
erfolgt 

Aber die völkischen Studenten sind gegen ihn 
aus dem einfachen Grunde, weil er nicht in der 
Lage ist, den Ariernachweis für seine Vorfahren 
zu erbringen; mehr kann man wohl nicht sagen, 
denn Professor Kelsen ist getauft, und hat wohl 
nie ein besonderes Interesse für das Judentum 
gezeigt Aber die völkischen Studenten sind ge¬ 
gen ihn, weil es einfach ihr „Yolksempfindcu“ 
verletzt, sich von einem Nichtarier über Völker¬ 
recht (belehren zu lassen.* Und sie sind der An¬ 
sicht daß es ihr Recht sei, die Tendenzen ihres 
Volksempfindens mit Gewalt, durch Terror und 
Prügel, durchzusetzen und so zum Recht zu ma¬ 
chen. 

Es Ist ganz klar, woher der Wind weht, wo¬ 
her diese juristische Einschätzung des Yolks- 
empfindens stammt und die Meinung, daß Ge¬ 
walt ein „legales“ Mittel ist, Recht zu schaffen* 
Es ist gar nicht notwendig, darauf hiuzttweisen, 
mit welchen hämischen Bemerkungen der Völ¬ 
kische Beobachter die Angelegenheit glossiert: 
er spricht von Kelsen nicht anders als vorn „jü¬ 
dischen Emigranten“ und schließt seinen Artikel 
mit den Worten „Das letzte Wort wird die Re¬ 
gierung haben. Sie wird darüber zu entschei¬ 
den haben, ob die Person des Juden Kelsen ihr 
so wichtig ist* daß ihm zuliebe den ordentlichen 
Studienbetrieb an der deutschen Universität 
aussetzt, oder ob eine Lösung gefunden wird, 
die auf das G o fühl der deutschen Studenten¬ 
schaft Rücksicht nimmt* 1 * 

Das Unternehmen der deutsch völkischen Stu¬ 
denten kann man wohl als einen Versuch be¬ 
trachten, das neue deutsche Rechtsgefühl auf 
Prager akademischen Boden zu verpflanzen. 
Sie haben einfach zur Tat machen wollen, was 
sie von der großen deutschen Juristentagung 
gelernt haben, die jüngst in Deutschland abge¬ 
halten wurde und in welcher von einer ganzen 
Zahl deutscher Rechtslehrer das neue deutsche 
Evangelium verkündet wurde, daß ein Jude 
weder Recht sprechen noch Recht lehren noch 
Recht interpretieren könne. Bekanntlich wurde 
auf dieser Tagung* welche selbst Stab 1 den 
berühmten Schöpfer der preußischen konserva¬ 
tiven Partei, als kläglichen Ghettojuden be- 
zeiehnete, beschlossen* daß alle juristischen 
Werke, die von Gelehrten verfaßt worden sind, 
die jüdischer Abstammung waren, aus allen 
deutschen Bibliotheken entfernt werden müssen 
und höchstens in einer eigenen Ghettoabteihmg 
als Beispiel jüdischer Mentalität also gleichsam 
als Kulturkuriosum aufbewahrt werden dürfen. 
Es wurde verboten, juristische Bücher jüdische? 
Autoren zu verlegen, ja sogar jüdische Autoren 
zu zitieren. Nebenbei gesagt, ein glänzendes Ge¬ 
schäft für alle jene deutschen Juristen, welche 
nun Ersatzwerke für die großen jetzt verbann¬ 
ten Systeme und Kommentare schreiben müssen 
und mm das von Juden geschaffene Rechts wis¬ 
sen: ohne weiters verwenden können, ohne die 
jüdischen Autoren zu zitieren, da sie ja gar 
nicht zitieren dürfen* 

Von diesem Geiste haben wir nun auch io 
Prag einen Hauch verspürt (freilich ist dieses 
Wort für diese Art von Geistmanifestation ein 
etwas zu zarter Ausdruck). Zwei Elemente sind 
es vor allem, welche diesen Geist charakterisie¬ 
ren* welche für die neue deutsche Rechtwissen- 
Schaft entscheidend sind: die Rolle, welche dem 
bloßen „V 0 l fc s e m p f i n d e n“ zuerkannt 
wird und das Recht, dieses Volksempfinden 
d u r c h G «wa.lt zum Recht machen zu kön¬ 
nen* Diese beiden Elemente waren es auch, 
welche diesen Versuch der völkischen Recht- 
Schaffung auf der Prager Deutschen Universität 
offenbar geleitet haben. Es sind gefährliche 
Elemente durch welche die Recht Wissenschaft 
wahrhaft „bolsehewisiert“ wird — das Wort in 
jenem Sinne genommen, in dem es von national¬ 
sozialistischer Seite gerne gebraucht, wird. Was 
sich durch Jahrtausende lange Entwicklung 
mühselig als allgemeines Rcchtsbewußtscin ge¬ 
formt hat, als Abwehr und Schutz gegen offen- 
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bare Akte der Unsittlichkeit (Tötung, Vorrat* 
Diebstahl, Betrug, Barbarei nsw*) als Gerech¬ 
tigkeit, die für alle gilt, die Menschenantlitz 
tragen, jederzeit und in jeder Lage, und für 
jedes Volk, wird abgesetat und durch den 
vagen Begriff des Volksempfindens ersetzt, das 
für jedes Volk ein anderes Recht schafft, ab¬ 
hängig fet von Stimmungen und Suggestionen, 
ausgeiiefert allen bösen Einflüssen und dunklen 
Trieben. Denn wir haben es schaudernd erfah¬ 
ren, daß „Volksempfinden“ auch von einem 
Streicher gemacht werden kann. Es ist eine der 
größten Errungenschaften des Menschenge¬ 
schlechtes, daß es gelernt hat-, zwischen dem 
labilen Volksempfinden und der heiligen für 
alle Menschen geltenden Gerechtigkeit zu un¬ 
terscheiden. Dies0 große Errungenschaft, die 
übrigens in engster Beziehung steht ztir Ethik 
des großen deutschen Philosophen Kant, ist 
heute von der neuen Rechtswissenschaft aiifge- 
geben worden. Die Wirkungen sehen wir daran, 
daß es zum Beispiel in jüngster Zeit von einem 
hohen deutschen Richter als unsittlich (l) erklärt 
worden ist, als den guten Sitten widersprechend, 
wenn ein Jude von einem Nichtjuden in ordent¬ 
lichen Testament als Erbe eingesetzt worden ist, 
weil dies dem deutschen Volksempfinden wider¬ 
streitet. Und die Wirkung sehen wir in dem 
Auftreten der deutsch völkischen Studenten in 
Prag* welche der Ansicht sind, daß sie einen 
rechtegültig berufenen Professor, der ihrem 
Volke empfinden nicht entspricht, mit Gewalt 
an der Vorlesung verhindern dürfen. 

Das Rec h t ber u h t auf der Ge¬ 
rechtigkeit und nicht auf dem 
Volk sempfinden. Darum ist es auch ge 
fährlich, das Recht rein f o r m a 11 s t i s c n, 
also ohne jede Rücksicht .auf die Gerechtigkeit 
seines Inhalts, einfach auf der Tatsache zu be¬ 
gründen, daß cs als Recht gesetzt worden 
ist. Das ist aber die Lehre... Hana Kelseno 
der iii seiner „Reinen Rechtslehre“ sich sehr 
entschieden gegen die Begründung des Rechtes 
auf Sittlichkeit oder auf Gerechtigkeit wendet* 
eine solche Auffassung als ,, Natur rech re ablehnt 
und sein ganzes System auf dem formalen 
Prinzip des Gesetzsehm auf baut. Diese Kelsen- 
sehe Lehre ist seltsamerweise vollkommen ge¬ 
eignet, auch das* was heute in Deutschland als 
Recht gesetzt worden ist, als untadeliges Recht 
anzuerkennen, mag es den Gesetzen der 8itt 
lichkeit oder der Gerechtigkeit auch widerspre¬ 
chen* Und so hat vielleicht Professor Kelsen in 
seinem eigenen Erlebnis an der PrareT 
Deutschen Universität erfahren, wohin das 
Recht geraten kann, wenn man es von seinem 
nährenden Muttcrboden, der Gerechtigkeit, 
ablöst. 


Eine seltsame Berichterstattung 

Unter dom Titel „In Prag gegen die Juden - 
von Juden geführte Bolschewiken Meister der Pro¬ 
vokation“ schreibt der „Slovak“ in seiner Fotee 
vom 25. Oktober wortwörtlich: „Auf der Prager 
deutschen UnJ-versiiai, gab es Donnerstag und Frei- 
tag große an bi jüdische Studentonkuii dgebuugert. 
Sie brachen Donnerstag Nachmittag ans. Auf °4cr 
jimldischen Fakultät der Prager deutschen Univer- 
sft&t sollte Nachmittag ein neuer Professor vortra¬ 
gen, der deutsche Emigrant-Jude Dr. Hans Kelsen, 
der gerade von einer Vortragstmimce in Amerika 
zurilekgekehrt ist. Sobald er mit dem Vortrag be¬ 
gann. verließen die niditjMischen Hörer ,'~uen- 
tat-iv den Saal. Sie veranstalteten auf den Gängen 
und im Hofe der Fakultät. Kundgebungen gegen 
ihn. Da sich aber in die Dtmionstrafclone.il sofort 
auch die jüdischen und von ihnen eingeführten bol¬ 
schewistischen Hörer der Fakultät esrunisohten, 
wandten sich die Demonstrationen auch gegen die 
jüdischen Hörer. So wurde der Stroit auch auf die 
tschechische Fakultät Überträgen und imlun un¬ 
erwartete Ausmaße an. Stellenweise kam es auch 
7ai blutigen Zusammenstößen und Prügeleien. Die 
bolschewistischen Studenten gaben in Prag in der 
Nacht von Donnerstag auf Freitag provokative 
flugzettel heraus, in denen Mo auf 0 Uhr morgens 
eine Proteetver^iinmlung im Gebäude des altehr- 
würdigen KaroJmums einberiefen* Die Situation 
spitzte sich dermaßen sehr au und nur den fried¬ 
fertigen Tendenzen der nicht jüdischen Hörer ist es 
zu verdanken* daß Müh hier Freitag, früh nicht jene 
Vorfälle wiederholten* deren Zeuge Prag vor einem 
Jahr war. Die einzelnen Faktoren einigten sich und 
Professor Kelsen konnte nach einer Kundgebung 
des Dekans der deutschen juridischen Fakultät vor, 
tragen* Kurz darauf brachen die Unruhen jedoch 
wieder aus* da die boLehewistisoben Studenten 
Lust haften* zu dem ans frieren und Mck weiter zu 
schlagen* Bei den neuerlichen Zusammenstößen 
wurden sechs Bolschew iken im Treppenhaus der 
deutschen Universität die »Stiegen himintergewor- 
fen. Nach diesem Inzident ließ der Rektor der deut¬ 
schen Universität mit Hinweis auf die Direktiven 
des Schulmin i stri tun s die deutsche juridische 
Fakultät sperren. AD das geschehen war, verließen 
die Studenten das Gebäude dos Karolinums. aber 
die Demonstrationspsyohose blieb weiter in Ihnen 
und droht jeden Augenblick in neuen Stürmen aus- 
zubrechem“ 

Wer die wahren Begebenheiten an der Uni¬ 
versität kennt oder wenigstens die Berichte 
der gesamten übrigen Presse verfolgt hat, wird 
sich wundert!, daß diese Verdrehung der Wahr¬ 
heit auf dem Gebiete der Republik überhaupt 
in einem Blatte erscheinen konnte. Die sonst 
so agile Preßlmrger Zensur sah sich aber zu 
keinem Einschreiten veranlaßt, obwohl es ge¬ 
setzliche Bestimmungen gegen die bewußte 
Verbreitung falscher und die Öffentlichkeit 
aufhetzender Nachrichten gibt. 


Jede Pressefreiheit hat Ihre Grenzen. Diese 
Grenzen müssen für den „SJovak“ genau dort 
liegen, wie für den übrigen Teil der Presse. 
Ein trauriges Kapitel für sich ist cs, daß sich 
die slowakische Volkspartei gern mit der ka¬ 
tholischen Kirche identifiziert und daß sie 
einen Großteil der katholischen Prieaterschaft 
der Slowakei umfaßt, so daß das einfache Volk 
leicht der Ansicht verfällt, jedes Wort des offi¬ 
ziellen Organes dieser Partei müsse wahr sein. 
Die katholische Kirche hat sich dem Judentum 
gegenüber immer wohlwollend und loyal ver¬ 
halten* Wir müssen die Frage auf werfen, ob 
sie sich auch mit der Schreibweise des „Slo- 
vak“ identifiziert? Eine offene Antwort auf 
diese Frage würde wesentlich zur Klärung der 
Situation beitragen, (■—n) 


SCOTTS EMULSION 

IST DAS NATÜRLICHE 

NÄHRMITTEL FÜRKINDE W 

fördert das Wachstum der Kriech erb 
erleichtert das Zahnen und regt 
den Appetit an* Gegen Rachitis, 
Skrofulöse wirkt SCOTT infolge des 
hohen Gehaltes an allen Vitaminen 
vorbeugend- 

JEDES KIND 

muß im Herbst und Frühjahr SCOTT; 
bekommen; SCOTTS Emulsion' 
wird gern genommen, denn sie' 
schmeckt gut und ist leicht^ 
v e r d a u I i ch. 


Immer schärfer gegen die deutschen luden 


Versa mm lungs verböte 

Berlin. (JTA.) Die Geheime Staatspolizei 
(Gestapo) hat am Sonntag, 24. Oktober, eine 
Verfügung erlassen, daß in ganz Deutsch¬ 
land jüdische Versammlungen, 
Vorlesungen und sonstige öffent¬ 
liche Zusammenkünfte „bis auf 
weiteres“ verboten sind; Versammlun¬ 
gen, die für die laufende Woche angesetzt 
waren, müssen abgesagt werden. Dies bedeutet, 
daß die deutsche Jinfenheit „bis auf weiteres“, 
das heißt, für unbegrenzte Zeit, mundtot 
gemacht wird* Unter das Verbot fallen auch alle 
zionistischen Versammlungen und Zusammen¬ 
künfte* 

Am gleichen Tage erließ die Gestapo eine Ver¬ 
fügung, wonach m einzelnen Juden und jüdi¬ 
schen Organicationcu verboten «ei, einen direk¬ 
ten Kontakt mit Ge^tepo-Aemtern oder einzel¬ 
nen Beamten zu unterhalten; weder ein Jude 
privat, noch ein Vertreter einer jüdischen Orga¬ 
nisation darf in einem Gestapo-Amt erscheinen, 
um im Interesse eines verhafteten Juden vorzti- 
pprechen oder Informationen über sein Schick¬ 
sal einzuhoten* Auch jüdischen Anwälten ist- 
eine persönliche Vorspruche untersagt; falls tdo 
etwas über das Schicksal verhafteter Klienten 
erfahren wollen, wird ihnen ankeimgesteÜt, an 
die Gestapo zu schreiben; diese werde je nach 
Gutdünken antworten oder auch 
nicht* Dies bedeutet, daß im Falle der Ver¬ 
haftung eines Juden dessen Angehörige auf 
lange Zeit hinaus der Hoffnung beraubt sind, 
etwas Über seinen Aufenthalt und sein Schicksal 
zu erfahren. 

Darüber hinaus hat diese Verfügung die Be¬ 
fürchtung aufkommea lassen* daß eim neue 
Welle der Verhaftungen von Juden in Deutsch¬ 
land bevorsfcehfc. Viele andere Zeichen deuten 
darauf hin, daß der schon seit dem letzten 
Nürnberger Parteitag bestandene verschärfte 
antijüdische Kurs noch weiter verschärft wird* 
Unter den Juden in Deutschland, ist die Stim¬ 
mung eine überaus gedrückte. 


Während im ganzen Reich jüdischVersa mm* 
lungert verboten wurdon, worden allein in der 
Stadt Leipzig für die laufende Woche BO große 
Versammlungen mit antjjüdischem Programm 
adgesetzt. Aehnliehc große Vcreammlurig3«erieü 
finden jetzt überall im Reiche statt. 

Der „ Führer“ will es 

Prag* (JTA*) (Hiobsbotschaften treffen an* ver¬ 
schiedenen Teilen der deutsciiau Provinz ein. in 
Glowitz, Po nun mui, wird von tl •; i NSDAP.-A.Bm- 
tern streng darauf geachtet, daß an Juden Milch, 
Fleisch* Butter, Eier Und ade sonstigen Lob et, am: t- 
tel nicht verkauft werden. In Sehönlaidft, Wefct- 
preußen, werden die noch v jüdischen 

Einwohner scharf verfolgt mit Her offenbaren Ab¬ 
sicht* auch sie zum Förtziehen zu vwaitessci. ln, 
den letzten Tagen wurden siebon jüdische Einwoh¬ 
ner in den Straßen überfallen und schwer verprü¬ 
gelt* Ein scharfer Terror herrscht besonders im 
Kreise Güdingen in der Gegend von Worms, wo 
man es darauf abgesehen hat, daß sämtliche jüdi¬ 
schen Geschäfte in arischen Besitz übergehe in 

Immer furchtbarer gestaltet sich das Schicksal 
der jüdischen Gefangenen in den Konzenrrai'Ons- 
lagcrm In Dachau gibt es Juden, die seit 193$ hi 
df u K ü hlenb u n k ; ru u n r. t ge 3 \ rach t s i nd. Diejeuige 11 , 
die bis jetzt amt Leben blichen* sind zu Skeletten 
abgemagert. Im Lager Sacksenbui^ befinden sieh 
zahlreiche Juden, die wegen „ßassenacimde‘ i fest- 
genommen wurden, bevor noch die Nürnberger 
Gesetze in Geltung waren, Da man ihnen den Pro¬ 
zeß nicht machen kann, werden sie +?ben im Lager 
behalten und furchtbar behandelt. Interventionell 
heim sächsischen Statthalter Mutschmann haben 
nie Erfolg; seine stereotype Antwort lautet: 
„Kommt bei mir nicht in Fraget“ 

Bezeichnend für für den neuen Kurs Ist es, 
daß der Stellvertreter des Reichskanzlers, 
Rudolf Heß, der sich in früheren Jahren in der 
Judenfrage zunächst indifferent zeigte, später 
nur widerstrebend den antisemitischen Kurs mit- 
machte, ganz im Lager der extremen Antisemi¬ 
ten steht und antisemitische Parolen ausgibL 
Sein Verhalten* wie der neue Kurs überhaupt, 
wird auf den Wunsch des „Führers“ selbst zu¬ 
rückgeführt 



Des* neue Bürgeraneisier 

von Te! Awiw 


Tel Awiw. Wie bereits mit geteilt* hat der Stadt¬ 
rat von Tel Awiw in seiner am 20* Oktober ab¬ 
halte ne n Satzung Mosche Ohe Ion che a’s Nachfolger 
Meir Dizengoffs zum Bürgermeister von Tel Awiw 
gewählt. 

Mosche Cheloiuohe* der aus Bulgarien stammt, 
rät ein hervorragender Volkswirt- 
schaft 1er, der eich um die Hebung des 
Palästina-Exporte sehr verdient gemacht hat. 
Bei den letzten Wahlen zum Stadtrat kandi¬ 
dierte Ghelouche auf der Liste der persönlichen 
Freunde Meir Dizengoffs. Er wurde aber nicht 
gleich im ersten Wahlgang am 15* Dezember 
1935 in den Stadtrat gewählt. Erst ei 0.0 spätere 
Wahlüberprüfung führte dazu, daß das Mandat 
des Inustriellenvertreterö Shatzow annulliert 
und der Diz eng off-Liste ein zweites Mandat zu- 
geeprochen wurde, das Ohelotiche zufiel Der 
neue Bürgermeister* dor auch das Amt eines 
bulgarischen Konsuls in Tel Awiw bekleidet, 
hat zwecks Orgamsierung des Absatzes von 
Palästina Produkten wiederholt mit Erfolg Ver¬ 
handlungen in verschiedenen europäischen Län¬ 
dern, insbesondere in Bulgarien und anderen 
südosteuropäischen Staaten geführt. 

Die Wahl Ohe 1 euch es zum Bürgermeister er¬ 
folgte mit S Stimmen der Arbeiterpartei und des 
Fortschrittlichen Blocks gegen 7 Stimmen des 
Zentrumblockä* Die Sitzung verlief ziemlich stür¬ 
misch. Nach dem die Vertreter der einzelnen Par¬ 
teien Erklärungen abgegeben hatten, schloß der 
Vize bii r gerne ist« r Israel Rokaeh auf Verlangen des 
ZentrunisbJocks die Sitzung, bevor die Versamm¬ 
lung sich über den Text des Schreibens geeinigt 
hätte, in dem daß Ergebnis der Bürgermeister wähl 
dem iHigh Commissioner Sir Arthur Wauchope 
mit ge teilt werden sollte* Die Vertreter der Arbeiter¬ 
partei und des Fortsch ritt liehen Blocks erhoben 
Einspruch gegen dies© Maßnahme. Der der Arbei¬ 
terpartei augebörende Vizebürgermeister Dov Hos 
eröffnete die Sitzung noch einmal und es wurde 
in Abwesenheit der Mitglieder des Zentrumblocks 
die von den Arbeiterparteilern und Fortechrittlern 
voiTgeschlagene Fassung des Briefes genehmigt, 


High Commissioner Sir Arthur W.mchopc will 
den Verbuch unterndimen, den durch die Bürger* 
meistenvahl in Tel Awiw ent^t^nlenen Konflikt 
beizulegen. Zu diesem Zweck bat der High Com- 



missloner die beiden Vizebäigenneister von Tel 
Awiw, den Vertreter der BürgerHehen Israel 
Lok ach, und den Vertreter der Arb fiterpartej Dov 
ilbis, mit ihren Gattliinen für Montag abend zum 
Diner ins Regierungshaus nach Jerusalem einse- 
b'd tu Ln Anschluß daran e. ! ; em Besuch der von 
der Habimah veranstalteten DizengofMtedächt]ii^ 
\ 01 stell fing statt finden. 
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MIFAL BIZARON UWITACHON 


Alir»n lllubarfl, JaruMtam i 

Politisch-wirtschaftliche 

Offensive 

Nichte am paUietineii^techon Aufbau beem- 
druckt die fr&mden Beobachter eo wie die 
Tatsache der Rückkehr der Juden 3111 r Scholle, 
Jene Gelbst, die an der Wiedervereinigung von 
Land und Volk mit wirken durften, werden er¬ 
griffen, wenn eie hin und wieder, in einer be¬ 
sinnlichen Stunde, eich vergegenwärtigen, daß 
die weltfremden Träume der ernten Ohov-eve- 
Zlon immer mehr in Erfüllung gehen. Gewiß, 
der Jiechuw hat Galuthwirtaohalt genug mit- 
gebracht, Handel und .Mittlertum nehmen einen 
immer noch allzugroßen Platz Innerhalb unse¬ 
rer Wirtschaft ein, Aber wir nähern um dem 
Zustand, der dem einer normalen Volkswirt* 
Schaft ähnlich zu werden verspricht. 

Nach derzeitigen Anschauungen hat der An* 
teil der Landwirtschaft an der Bevölkerung 2% 
bis 30 Prozent zu betragen. Nun, im jüdischen 
Sektor Palästinas hält man bereits bei 12 bis 
15 Prozent, Wieviele Gebiete innerhalb unse- 
rer werdenden Gerne!mchitft gibt m tfgtntlleh, 
auf denen wir fast die Hälfte dt?« Notwendigen 
erreicht haben? Bedenken wir die Schwierig¬ 
keiten* die die«es Reeultet eine* halben Jahr- 
hundert* von tastenden Versuchen beglH et 
haben, so wird um zur Gewißheit: auch die 
zweite Hälfte wird erreicht worden, bald, in 
unseren Tagen*,. 

* 

Die Loelöeung des jüdischen Volke« von der 
Scholle und von den Berufen, die mittelbar und 
unmittelbar von Ihr zehren, ist aber der eigent¬ 
liche Grund für den wirtschaftlichen Zusam¬ 
menbruch der Wöltjudenhelt, Sie hat m be¬ 
wirkt, daß bei der teils stillen und langsamen, 
teil® stürmischen und erutiven Umwandlung der 
europäisch-amerikanischen Wjrtechaftßordmmg 
die Juden Irn steigenden Maße draußen bleiben. 
Lin Entwickltmgftproze 8, d*T «o alt tet wie die 
Gallith, ja deren Schatten hU 
Die ersten Juden die Palästina vor zweitau¬ 
send Jahren verließen, wanderten nach den 
Gebieten höherer wirtschaftlicher Kultur au«. 
Vorwiegend Städter, gangen de nach Atexan- 


Die Juden der 
für den Aufbau und die Sidterheil 
in Erez Israel 

Von nachstehenden Orten sind bereits Teilergebnisse für Mifal Blzaron eingelangt 1 
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Aus den meisten der sonst in Betracht kommenden Orte der Republik liegen Be¬ 
richte vor, daß die Aktion Im Zuge ist 

Ahe jene Ortsgruppen, die bisher in der Aktion noch nichts unternommen haben, 
werden dringend gebeten, die Aktion zu beginnen und über den Stand derselben, zu 
berichten sowie den Namen des Leiters niltzuteilen, (Leitung des Mifal Blzaron, Praha L, 
Dlouhi 41,) 1 

Die Berichte sollen zweifach und nur auf einer Seite beschrieben eingesendet 
werden. 


Die WIZO und Mifal 


Am 25, Oktober fand ln Bratislava eine WIZÖ-Tagung statt. Unter dem Vorsitz 
von Frau Fleischmann und in Gegenwart von 83 Delegierten sprach Frau Hanna Stei¬ 
ner aus Prag über Mifal Blzaron, Die Delegierten erklärten, sich für die Aktion unein¬ 
geschränkt und mit aller Energie einzusetzen, 

Versammlungen der WIZO, bei denen gleichfalls Frau Hanna Steiner über Mifal 
Blzaron sprach, fanden ln mehreren Städten Mährens statt. Besonders gut war die 
Tagung ln Nikolsburg besucht, hei der auch Delegierte aus Lundenburg, MlßÜtz und 
rohrlitz anwesend waren, fu Nikolsburg wird die Aktion dieser Tage ein setzen. An der 
Spitze der Kommission steht Kultus Vorsteher Herr Tettscher. 

Dje WIZO, Brünn, hat Ihre Herbstarbeit mit einer Versammlung eröffnet, in der 
1 l j ^ T J* U ^ anna Steiner das Referat über Mifal Blzaron hielt. Auch hier hat 
sich eine große Anzahl von Damen der W1ZO für die Arbeit zur Verfügung gestellt. 


Die Israelitische Koltuegcmeinde 
t du Iglau beschließt, für Mifal Blzaron neben 
Ihrer normalen Keren-Hajeseod-Zahhmg den halben 
Jahresbetrag ihrer Keren-Hajcssüd-Zahlung zu 

widmen, 

MaT&cky. 

Hier bildete den Auftakt für die Durchführung 
des Mifal Blzaron eine gut besuchte Versammlung 
im Makkahi-Heim, bei welcher Herr Dr. Siegfried 
Schmitz in einem emstllmligeö Vortrag die 
Frage „Wie stobt ea um Palästina und die Ju¬ 
den?' eingehend erörtert und auf die produktiven 
Aufgaben* die das gesamte Judentum für Erez 
lära&l zu erfüllen hat, hin wies. Die Aktion w i rd in 
den nächsten Tagen durehgeführt und es ist zu 
erwarten, daß dank dom Zusammenwirken der 
Juden sch alt von Malncky das angesetzte Kontin¬ 
gent zumindest erreicht wird. 

Mähr. Welßklrchen (Hraniee). 

Die Ortsgruppe überweist die In ihrem Bereiche 
erzielten Beträge und hat damit Ihr Kontingent 
um 1000 Prozent überschritten, 

Micha Iovee. 

Als Auftakt zu Mifal Bizarou“ fand hier Sam«* 
tag abend eine große Versammlung statt. Im gut- 
besetzten „BykasaaT 1 eröffnet* Herr Dr, Marek 
Goldhammer die Versammlung und begrüßt die 
Herren Dr, Uli mann und Friedman. Herr Doktor 
Uli man sprach begeistert und begeisternd über die 
politische und wirtschaftliche Situation in Erez 
Israel Herr Friedman zerstreute und widerlegte 
energisch verschiedene Behauptungen* die In einer 
verangega Eigenen Versammlung ein bekannter 
revisGiniatiseher Redner verbreitet hatte. Nach 
einer warmen Aufforderung des Herrn Friedman, 
sich an „Mifal Blzaron“ zu beteiligen, schloß die 
Versammlung mit starkem Applaus. 

PIe£tany. 

Für die Durchführung dos Mifal Rkamu würfe 
über Initiative der Herren Direkter Glück md Dok¬ 
tor Goldmann omfaxende Vorarbeit geleitet* um 
alle Schichten der jüdischen Bevölkerung der Kur- 
Madt zu der bedeuteanum Aktion heraus imehen* 
Es wurde ein Gmkomitee gebildet, dem folgende 
Damen und Herren angeboren: Frau Julius Blum, 
Frau L, Falus, die Herren Emmerich Falus, Alexan¬ 
der Frankl, Ignatz Füredd, Dr, Go Id mann, Direkter 
Leopold Glück, Dr. Julius Haas, Desod&r Komlo-s, 
Josef Milch, Eugen Nagel, Heinrich Stern, Dr, Emil 
Weiß. In mehreren Sitzungen beulet dieeea Komitee 
die Aktionaarbeit und gewann eine Reihe von Mit- 


Miteelmeer^ wfdmeten um gewandelten Jordangefälles Propaganda- und Sammel&rbeit angenommen. 

mS !C Ä ri Mö P jede« Land* wo hoffnun^Äe Judeij Okt*l£ 

*■ -* * - - u l e »aöTOOhuilg der Natur und ihrer Ete- wohnen, möge da« ga^ze Volk da« Gleiche tun! fand im großen Saal© des Kurhotds die feierliche 

«+ w~*-^_*** prokUmierung de« MM Blzaron In PteStany m 

einer überaus stark besuchten MaÄjtfasUtdoiis Ver¬ 
sammlung statt. Im Namen des Ortekomiteea er¬ 
öffn ete Direkter Glück das Meeting durch eine 


SÄä «7 Wobteten mwta**, wirax“ Brt 35 uTC 

»fl "nä* fnff? ani1 ^ ,e , e ? J0ner Landwirtschaft, in Men^ohenalcdlirag und auf 

*5” «Pät^reö Zeiten waren kadne or- dem Gebiete der Industrie, demjenigen der pro- 
ganjfimrbe, von einem einheitlichen Willen ge lei- duktlven Berufe, für den wir verhältnismäßig 
tele Körperschaft sondern eine Summa von am besten vorbereitet aind. 

Individuen, die jeder nur für sich sorgte xmd ln 

beetem Falle borden weiße erfolgreicheren ♦ 

Pionieren folgten. 

Nur wenige kamen auf« Land. Noch seltener Träger de« Aufbauwerken können ataf 

erwarben «ie und bearbeiteten Grundbeeitz. Gc- de.^en Erfolg stoh «ein. Aber die begonnenen 
sotzlich© Maßnahmen verhinderten in der Folge, In-fcümer _und die vorhandenen Mängel bleiben 
daß diese wenigen an Zahl Zunahmen. Ebenso ^ aram minder groß. Die «echs Kriegs¬ 

wurden tue, mit Ausnahme weniger Gebiete, hionate deo Jahre« 1986 haben es offenbar ge- 
dem Handwerk Lrn gehalten. So steoden «ie macht, daö nur durch eine anßeroutentliche An- 
am Beginn der Mburalen Wirtechnfteepoche. die fit-rmigrung, die schwachen Stellen unsere« Baus 
die Wirtschaft liehen Bindungen dm Mittelaltern auKgeb^serfc werden können, und xn verhindern 
sprengte, außerhalb aller Urproduktion —- die ist« daß di« gewaltigen .Schilfen, die der Jischttw 
atif dem Grundbesitz beruht — sowie der aus erlitten hat* nicht in eine wirtschaftliche Krise 
dem Handwerk hervorgegangenen Industrie. auFsartet, dh 

Die huudertfünfzlg Jahre der Enianzipation fen würden, 
brachten ein ungeheures Aufblühen dem Han- Solange kein jKilfetinepaieohes Sfaatehewußb 
dal* dem Firjanzwesen und den freion Berufen, vorhanden ist und die Lamlwirteohaft in 
an dein die Juden ihr reiches Teil hatten* Aber ZWÜl nationale Sektoren zerfällt, mikseen die 
im letzten Drittel dieser Epoche machten sich Juden dahin w irken, daß eie ein Maximum an 
Anzeichen von CebcrsntHguTig bemerkbar, Die politischer und wirtschaftlicher Autonomie er- 

Juden begannen eich teilweise anderen Berufen längen* Was nützt um das Recht auf freie Ar- tkm ln kmzer Zeit mit dem Erfolg durcUgefflhrt 
zuzuwenden, vor allein der Industrie. Doch bült, auf freie Produktion, auf freien Verkehr, werden konnte, daß mehr als das Kontingent er 
konnten eie hier trete bedeutender und eogar wenn der böse Nachbar nicht in Frieden leben aL0 ^ wurde, 
außerordentlicher Einzelleistungen in nennens- schaffen wir m nun, daß der Weg 

wertem Umfang nicht mehr Fuß f<wen. Von von der Saat bi* zur Ernte ungestört verläuft» 


der Landwirtschaft schon gar nicht zu reden. ^ Vagen, di® die Erzeugnie*® der jüdi- 
" ' ' sehen Wirtschaft führen, die jüdiechun Märkte 

auf dcheren Wegen erreichen, daß der Fabri- 


Die wenigen Versuche, von mehr besorgten ah 
welteichtigen, mehr wohlmeinenden als tatkräf¬ 
tigen „Askanim* 1 , Juden in europäiißoben Län¬ 
dern der Landwirtschaft eueu führen — Rosen JPHH 

auf dem Wego zur Hölle — blieben praktisch Markt abeetzt, daß wir in Bezug auf Le 


Eger- ......... 

Die Aktion Biiaron ist Mer In vollem tebraisohe und slwakische Ar^praobo in der « 

Gansre. Der Leiter der Aktion, Emst Schick, ^ Tallf W»™*. daß dl « Judensohodt Pieätany« 
schreibt: Tch hoffe bestimmt* daß der vorgeschrle^ jhenso wie in der ganzsn Bepuibkk treu aum Staate 
ben^ Betrag von Kö 8000.- nicht nur erreicht, Maisaryk« und BeneS steht, fesson Grundpfeiler 
sondern bedeutend überschritten w'erden dHrfte. Donso-kratie und rrcMLOit ®in&* diose-lben Grund- 

steine, auf denen da* für dm Schicksal des Juden- 
^ tums entAcJleidende jüdische Aufbauwerk in PaJä- 

Ein weiteres Telemmm besasrt: „Unser Mifal- 

Riiaron-Iionlingcnt- bisher lim 75 Proient über- ^ r 'T;irt.'trlln pV'Uinl '^ 
ö ,l - Mfl , h, ( j des jüdischen Falä^tuna, wies m , bcgeisterteTi 

schritten, Aktion wird fortgesetzt. Worten <kmf bin, wie innig die Zukunft M 

Judenmuxs mit der Entwicklung des jüdischen 
FryJek-Mlstek. Palästina verknüpft ist und legte dar, daß diese 

Am 5. Oktober sprach hier im Rahmen der Ak- Scbk'.ksaLgcrownsdiaft, für welche die Juden Palä- 

.-. tion Mifal Blzaron 1 Herr Richard Steiner. Das s%a« sobnere Opfer gebracht Meo, das Gesamt- 

aOsart^t* die unser Werk nm Jahre zurSfekwer- Referat, war sachlich, versuchte nicht den Ernst L ]l ; entum zu % fe t r undI pereftoheher Leistung für 
- ' der Situation *u verbergen, war aber doch von PaWstina verpflichtet. Der zweite Redner des m 

berechtigtem Optimismus erfüllt Nach dem Vor- ^adezu weihevoller Stimmung verrufenen 
trag beantwortete Herr Steiner verschiedene An- f-l » \ d C Ifro&aj, fegte fa i 

fragen und ergänzte 
Tage später setzte dh 

Herr Steiner bereitwillig . H ^.. 6 - „ . , • , - 

hatte. Nur ihm ist es IU verdanken, daß die Ak- Jicmle hinweg all« Juden geradezu wra-ngBlfluItg zp 

Verknüpfung mit dem groß-ßn, friedlichen, von echt 
jüdischem Gei^t erfilllf-en Werke in Palästina fah¬ 
ren muß; dafür wind die Leistung durch den Mifal 
Blzaron gefordert, die d &3 Aufbauwerk zur Festung 
d-es Judentums machen aolh Die Auslührungeu des 
Redners wurden von den Zuhörern mit Begras ta¬ 
rn n g auf genommen und als Direktor Glück mit 
feierlichen Worten dem Mifal Blzaron in PleSfcany 
für eröffnet erklärte* dankte ihm einmütiger ßtür- 



Humemte. 


Im Kinosaak der von den voreehmeten jüdischen 
Bürgern besetzt war, sprach unter dem Vorsitz des 
Herrn Tobias Herr Dr. Fritz Ullmann über da^ 


köHt dlo Ware, die die Araber hojkotticren, auf 1 5, ^ le Auswirkungen des ara bis dien Streiks Ditscher Beifall ♦ Die &agnanekirbeit wurde am 

dom ganz aaferö aufnahmefähigen binnenjüdi- Y na ,aur den Jiscüuw . Here Ur. Ullmann o t ; QktoW begonnen und zeit gte bereits am ersten 

«ulifin \lt,rH begeisterte _ derart das Publikum* daß sogar die Tadeln Wezeichrate» Ergebnis so daß In 


hodeutung^loÄ. Die Siedlung Großgaglow bei 
Cottbus an der Mer wurde über Nacht ver¬ 
nichtet Wer weiß wie m noch dem Werk jenes 
begeisterten Uhrmacher* ergehen wird, der die 
Umstellung auf dje Landwirtschaft unter frän¬ 


ge m iech twirtecha-f M oben Soh ne idorkoopor a tlve 
im Staate New York gehört, und man liest von 
den* aehl wio langsamen Fortschritten ln Biro- 
Bidjan* 

In den Ländern der 


i nozu r aiu lg- - . , . . Tago ein ausgezeidmetes Ergebnis, so m** ^ 

bonsmittel und Rohstoff* vom arabischea Cm- ““u“ V ° H " ErWs MUal BtewJO ia er_ 

tnebe unabbängig bleiben, und endlich, daß die Friedman (KoSice) appeUierta an die Vmamm- 

Alijah, die das Rückgrat des Aufbauwerkes ist. lang, sich am „Mifal Bizaroirt zu beteiligen* Mit Poprad. 

weiter strömt und verdaut wird? stürmischem Applaus schloß dis Versammlung. K 

Dia berufene Führung desjenigen Teile« des *».*■ 0kt ° b * T s r ,r “° 1 ’ Gg ' Dr ! ” 

xtisischon Juden betreibt, jetzt, im Frankieich jüdischen Volkes, dessen Augen auf Palästina Iglau. blvo'rstehenden r Aktioc "MifaT BiraPon^° Dia P Au#- 

Leon Blums... Und man hat auch von einer gerichtet sind, die Jewish Agency hat. soeben p en Auftakt rum Mifal Bitaron bildete eine führungen Gg. Dr. Ullmanna der ein sehr gern 

den großzügigen Pmn einer .politisca-wirtschitft- für (ten 19. Oktober eiubenifeuo Vcrtraucusmäii- gesehener G&st unserer Ortsgruppe ist, wurden 

liehen Offenaive veröffentlicht, Verwirk- nertegung, an der sich Vertreter sämtlicher jüdb mit Beifall und Zustimmung von den Anwesenden 

Hebung die Grundlagen de« Aufbau« befestigen scher Organisationen von Iglau beteiligten. Nach aufgenommen* Nach den Ausführungen dos Gastes 

und erweitern wird* Begrüßung durch den Kultus Vorsteher Gg. sprach Gg, D. B. Segln er und forderte das an- 

Die meisten der vorffweh^non Maßnahmen — Richard WeiBenstem erstattete aus Referat Gg, wesende PubUkum uuF. die nun durchzuführende 

hei diawii Versuchen um Landwirtschaft, und KoOBolidlwuJW des Selbstschutzes, Aiwba.u «»,S£?^ßS&-SfL Aktion tatkräftiggt zu mitersttltzen und sprach 

G : i-tncrpi Aber die Abkehr von der Galuth- „strategischer“ Straßen. Erweiterung des Bin- ,| f . n ^Sammlerpaare zusammen "es teilt und d * e Hoffnung aus, daß die Juden unserer Genieinde 
Wirtschaft bedeutet in Palästina Zugang zum »enmarkt« ^^No^agMTbeRen, durch S dmn amDhnstag,; dem 20.'dZ begann die Sam- SStoa,^ «Ä SÄ* 

Grund und Boden überhaupt, der ja »loht nur Unterbringung Arbeit«williger sowie duich An- melakuou, die bereite die cumme von ca. 6000 kiS fiosseuen eechs Monate getan hat. 

beackert und besät wird vielmehr von 5tioh au.s Kurbelun^kredite w* a» — aEenen mittelbar oder überschritten hat, so daß das Kontingent über- 

Tiftnb ßflhen tmendlt' Del und Mineralien* unmittelbar dem Ziels aller Ziele: den Anteil schritten werden wird — Die Aktion wird in einh Ppft6ts . flu 

Äir RiesunÄf vor Xm aherÄ der Juden am Grund und Boden zu sichern und fn Tagen beendet sein. - Im Rahmen der Wizo Proatejov. 

Bawteme, Kie6 tSIL mit mi mehren Kielt Ge sin nun genösse Dr. Gustav Kohu (Trop- Wir Zeugen von flatumal haben noch den mäch- 

sf^r. Grund und Boden M dm Tote Meer mit Flnanaknmfi* di^es Planes wird 800 000 Donnerstag dem 22. Oktober, einen Vor- tigeo Eindruck seiner Rede in frischer Erinnc- 

seluöfi Schützen. Auch die Küßten p f ml *Tf 4 ^ der tra # - älferemeine Lage der Juden 41 und ruag, als wür’s gestern gewesen, obschon eine 

res eliid G rund und Boden^ m den wir Hä- Fknd ei fordern fed e ine boomte ru Aktion* der f öri j Drte die Mitarbeit für Mifal Bizaron* die auch ganze Welt dazwischen liegt. Und ao war es die* 

fen, Kanüle und Teiche graben, von den wir — Mifal Hubizaron Lwitaclion wirn ofgani'iert. tatsächlich gewährt wird. Samstag* den 2L da,* ser Tage eine freudige Genugtuung für uns* nach 

Schiffer. Fischer — da* Erbe der Phönizier an- um *do aufzubrlngeiL fand in der Zhmistlschen Ortsgruppe ein Vortrag jähriger Pause Kurt B1 u m e n fe 1 d .wieder in 

treten wollen nrmid und Boden Ist Kontakt Eitle Reihe von Ländern hat bereite mit Be- statt mit dem Thema „Nach dem Streik — Mifal unserer Mitte begrüßen au können. Bestund da- 

mi* der Natur mit Sonne und Wind mit den getetenmg und vielversprechenden Erfolgen die Bizarcm” Referent Dr. Gustav Kohu. nmla in der Vorkriegszeit $tinz Mission darin, diu 
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Ein elastischer Lacköberitig amtelle einer 
Hotefaeenng schüfst den n ProgTes 6 o“-Stlft der 
„KOH-I-NOQR * 1 Bletatiftfajbrik L, & C, Hardfc- 
"mtith. Das Spitzen erfolgt bequemem« ise durch 
nblöeen eine« Lacfcstreitens. Der ^Progroeso“- 
'Stift m% als Graphit- s Kopier- und Bürofarbetift 
'eittfUtHoh. 


AMtßtt 


Der neue Roman *ön MiiBraS, 


widerspenstige und stumpfe Maeee unserer jüdi¬ 
schen Mitbürger aus ihrer Lethargie aufm ritt fein* 
auf daß sie endlich doch die Zeichen der Zeit ver¬ 
stände — mit welch trauriger Gründlichkeit 
sollte dae Prognostikern bald zur Wahrheit wer¬ 
den I —, ao galt es heute» sich für das große Si- 
Sicherung*- und Wiederaufbau werk in E rtt Is¬ 
rael, für Mifa! Bizartm, mit der ganzen Kraft 
«einer Persönlichkeit einsusotzon* Tn diesen Blät¬ 
tern sind die Grundfüge seines Vorbringens ge¬ 
legentlich anderweitiger Besprechungen seiner 
Tournee bereite fähige halten worden, weshalb 
eine nochmalige Erörterung nur unnütze Wieder¬ 
holung wäre- Wohl sei aber allgemein bemerkt, 
daß Biumepfeld, dem ca diesmal offenbar weniger 
darauf an kam, ein abgerundetes Ganzes in syste¬ 
matischer OeäChlossenSait m bieten, als vielmehr 
dem Hörer eine Reihe aufschlußreicher Einzelhei¬ 
ten zu vermitteln t eine solche Fülle interessanten 
sum Großteil btehcr unbekannten Materiales zu* 
läge förderte, daß alle Anwesenden und auch die 
Bestittformierten innerlich bereichert den Vor¬ 
tragsraum verließen, Dies gilt mabeaöbdi*re von 
sein ei Darlegungen über Intentionen, Mentalität 
und Aktionen der arabischen Führer, Jugend¬ 
lichen und breiten Massen sowie über Haltung, 
Auftreten und Gesinnung des .Jtsdmw während 
der ganzen Zeit der Unruhen, Hingegen erscheint 
uns Blnmenfeldfi These, daß die Sicherheit hinter 
der Freiheit zurück zu treten habe, bei aller Arwre- 
me&tenhftit für die gegenwärtige Lage in Palä¬ 
stina, im Hinblick auf die weit politische Situation 
doch etwas gewagt; ferner mag sein Leiteata 
^Gefährlich leben“ („periculoso viväfe'% auf die 
heutige Lebensform des Jiscbuw ange wendet, 
etwas Bestricken des für sich haben, vom Ali ge¬ 
meingültigen entfernt Ci sich jedenfalls in dem 
Maße, als gerade das bei aller Betriebsamkeit und 
WerktMtiirkeit zufriedene und gefa.hr loa-Tuhigo 
Leben dem menschlichen Ideale nahekommt 

Der 1 ständige Vortrag des verehrten Gastos, 
der seine rednerische Kultur und Meisterhaft 
wieder bewährte, Eand einmütig Beifall und Zu¬ 
stimmung der sehr zahlreichen Zuhörerschaft. 
Hoffentlich trägt er auch dazu bei, die Mifai- 
Biraron-Aktion, deren bisheriger Verlauf hei uns 
bereite günstige Resultate au fruweisen hat, dem 
im Interesse der Sache gelegenen und von uns 
herbeigewünschten Ergebnis zuzuführen. 

Di* v, w, 

rfTe&f, Tel£ t VelkC Meztftöi, 

Die Aktion wird am 28, und 29. in diesen Orten 
durch Gg. Dr. Gustav K o h n (Troppau) in Ver¬ 
bindung mit den Herren MUDr. Singer und Buchs¬ 
baum durch ge führt. 


Jüdisches Gesehen ft für alle 
Einwohner Palästinas 

New York. Die Jahmköttferenz der Frauen- 
organlsation Hadassa in Philadelphia hat eine 
EntBchließung gefaßt, m der die Errichtung 
des medizinischen Zentrums auf dem Skopus- 
Berg als Symbol einer jüdischen Gabe für allo 
Einwohner Palästinas, Araber sowohl als Ju¬ 
den, gekennzeichnet wird. In der Resolution 
wird weiter erklärt, daß die Hadassa sich ver¬ 
pflichtet, im Laufe eines Jahres 130*000 Dollar 
für die Vollendung des medizinischen Zen¬ 
trums, das gleichzeitig als Universitätsklinik 
dienen soll, aufzubringen. 

Die Jahreskonferenz bewilligte außerdem 
einen Betrag: von 50ÖÖ Dollar, der Miß Szotd 
für die Arbeit der Jugcutdalljah mal in«liegen¬ 
dere für die berufliche Eingliederung jüdischer 
Jugendlicher in Palästina zur Verfügung ge¬ 
stellt werden soll Weiter wurde beschlossen, 
eine Aktion einzuleitcn, durch die die Pflan¬ 
zung neuer Bäume an Stelle der während der 
Unruhen vernichteten 40,000 Baume ermöglicht 
werden soll 


Aimerl ist ein Mädchen aus dem Erzgebirge, 
Eine ungebärdige und kraftvolle Natur, ein 
verdorbene» Elternhaus, eine mißbrauchte Ju¬ 
gend treiben sie in diu Welt; nach manchen 
Irrfahrten landet sie als Ammiermädchen in 
Wien. Dort lernt ßte den etwa fünfzigjährigen 
tSektionerat Fachelbei kennen, der, eben unter 
den Qualen einer schwer — und bdw geworde¬ 
nen großen Liebe leidend, für da* «arte uird 
leichte Geschenk einer heitern unbeschwerten 
und zu nichts verpflichtenden Liebschaft emp¬ 
fänglich geworden ist. Aber er hat sich ge¬ 
täuscht Auch diese Liebe macht sehr rasch die 
Wandlung von einer „Liehe zweiten Ranger* 
in eine Qual ersten Ranges. Atmerl, weiches 
ihn immer mehr fesselt, erweist sieh ate unver¬ 
besserlich untreu, sie erwidert wohl seine Liebe 
mit einigen Augenblicken echten Menschen¬ 
tums, in welchem ihr reines und stolzes Wesen 
wie die Sonne durch schwere Wolken durch- 
bricht; aber es sind nur Momente, die sie zu 
nichts verpflichten; im Grunde ändert sic ihr 
Loben nicht, sie bleibt ein zügelloser Mensch, 
dem Alkohol und dem Spiel mit Männern er¬ 
geben, und vermag sich zu keinem wirklichen 
Vmtüudnm ihres Freundes zu erheben. 
Schließlich nimmt ihre Kokainleidenschaft so 
weit überhand, daß flieh Fächelte3 zu einem 
riskanten Eingriff entschließt; er interniert sie 
persönlich, mit einem ihm ergebenen ärztlichen 
Freund in einem strengen Sanatorium; aber er 
muß sie selbst wieder aus dieser Kur befreien; 
die Verführung des vierzehnjährigen Sohne* 
seines besten Freundes, die sich Annerl noch 
vor der Tnternientng hat zuschulden kommen 
lassen, führt nun zur Katastrophe» die jedoch 
mir eine scheinbare ist. Der Schuß, den Paeh- 
elbel in einem unbeherrschten Moment der 
Verzweiflung gegen seinen beiten Freund, der 
ihn von Aimerl befreien will, abfeuert, geht 
fehl. Die Darstellung überspringt nun zwei 
Jahre und findet in einem letzten Kapitel 
Annerl gerettet; die Sorge um ihr Kind hat zu 
Ende geführt was P»eholbel begonnen. Die 
ser seihst aber befindet sich wieder in einer 
ruhigen arbeitsreichen Phase seines Lebens. — 

Der erste Eindruck dos oberflächlichen Le- 
sers ist wohl: die Geschichte einer unglück¬ 
lichen Liebe; genauer die Geschichte eines 
unglücklichen Liebhabers; eines Menschen, 
dessen Schicksal die Frauen sind, und der das 
Unglück hat, immer an die falsche zu geraten; 
denn der klug« Psychologe — und das ißt. ja 
der kritische Leser — hätte es dem Helden des 
Romans früher sagen können, noch viel deut¬ 
licher als sein Freund Jsro Novotn^, daß es 
so Ausfallen werde. 

Aber weder der sensationslüsterne noch der 
psychologisch kluge Leier kann einem Buche 
gerecht werden, das Erlebnisse der Liebe mit 
einem geradezu religiösen Pathos behandelt 
Wohl stehen erotische Ereignisse im Mittel¬ 
punkt dieser Erzählung, aber nicht um den 
Eros einer vergnüglichen Sinnlichkeit handelt 
es sich hier, sondern um den domgekrönten 
Eros der unbedingten und ungeteilten Hingabe, 

Die Kraft und Leidenschaft der Darstellung 
führt den aufnahmsbereiten Leser rasch in jene 
Erlebniszone, welche das tiefere Verständnis 
des Romans erschließt. Es ist das wahrhaft 
Menschliche, das ewige Schicksal unseres Stre¬ 
bend das hier in einem besondorn Falle, dank 
dem Besonderen dieses „Falles“, so ergreifend 
dargestellt werden konnte, daß es immer wie* 
der durch die Vordergründh&ndhing hmöurch- 
leuchtet. 

Was will eigentlich der Held des Romans? 
Der psychologische Leser hat es rasrh ent¬ 
deckt: er ist rin durch und durch eifersüchtiger 
Mensch* Das Ist auch für eine tiefere Ymtünd- 


nfafrühlcht — aber mit einem ganz anderen 
Geitiingrwert — richtig: E r w i II — Treue. 
Nicht Lust und nicht Genuß ißt für ihn das 
Letzte, sondern Treue, Ihr gilt seine Leiden- 
echaft und von ihr rührt seine große Qual 
Was bedeutet das? Treu ist ein Mensch, der 
die Vergänglichkeit des Augenblicks durch die 
innerliche Einheit seines Wesens Überwindet. 
Untreu ist ein Mensch, der der Lockung jedes 
Augenblicks folgt, der heute nicht ist, was er 
gestern war. Der Brod sehe Held geht aber 
noch weiter; er will nicht nur Treue, er will 
sie erzwingen, selbst erzeugen. Er will 
einen im Wesen untreuen Menschen zu einem 
treuen Wesen umschatten. Das ist der eigent¬ 
liche Kern seines StrebMft. Kann man, was 
untreu ist» treu machen? Für den Psychologen 
wieder ein lächerliches Bemühen, ein Versuch 
am untaug!ieben Objekt: für den religiösen 
Menschen ein ergreifend unlösbares Stück un¬ 
sere« menschlichen Daseins, 

Sowie für Annerl die Untreu® wesenhaft ist, 
eo ist ea für Pachethel die fiohÖpferieche Lei¬ 
denschaft ln der Liebe. Allo Liebenden in 
Brod's Romanen wollen helfen. Das ist das 
große Gesetz ihrer Leidenschaft Der Brodle he 
Liebhaber tut es auch immer; die BrodVhon 
Frauen nicht; aber auch über ihnen schwebt, 
nie erfüllt, das große Ideal der „Helferin^. 

Paehelbd ist in seiner Liebe von einem 
unversiegbaren und unbesiegbaren Gestal¬ 
tungswillen besessen. Immer wieder unter¬ 
nimmt er es, aus einem Au^enbUcksmenschen 
einen Dauermenschen, aus einem atomisierten 
Wesen eine ganze Persönlichkeit zu formen: 
eine iüyslphusarbeiL Und da« Ruhrende und im 
Grunde Tragische ist: Aus jedem Überirdischen 
Leuchten des Augenblicks zieht dieser im TieL 
ston gläubige Mensch die Hoffnung, es trotz 
allem, im letzten Grund, mit einem „Dauer- 
wesen 11 , mit einem „ganzen 4 * Menschen zu tun 
zu haben. Immer wieder wird er enttäuscht, 
und ist, doch letzten Ende» uncHttäusriibur. 
Höchstens wundert er sich. Und das ist, ja wie¬ 
der das Charakteristische der Männer, die ln 
Rrods Erzählungen auftreten, daß sic aus dem 
Staunen über die Unlogik der Frau nicht her- 
ausknnunen — und dennoch mit ihrem Furt 
mungB- und Einheitsstreben von dieser wider¬ 
spenstigen Materie nicht loskommen, — weil 
sie fühlen, daß sio selbst in ihrer allertiefsten 
Lebonswurzel an sie gebunden sind, E« ist 
sicherlich nicht gezwungen, wenn man sich 
hier In der Interpretation noch einen Schritt 
weiter wagt und in diesem Kampf zwischen 
dem nach Sinn und ratio strebenden Mann und 
der diesem Streben Widerstand leistenden 
Frau, dem rätselhaften, widerspruchsvollen 
und doch Immer wieder anziehenden und näh¬ 
renden Wesen — den ewigen Kampf des Gei¬ 
stes mit der Natur erblickt. Auch der Geist will 
die Natur erkennen, werten, umschiffen; auch 
er merkt seine unheilbare Unzulänglichkeit und 
kann doch nicht davon «blassen, weil er ja 
selbst auch ein Teil der Natur ist. 

Der Roman schließt mit einer Auflösung der 
Spannungen und Widersprüche, friedlich, 
glücklich. Aber diese« Ende entspricht nicht 
ganz der Linie der Entwicklung und nicht um¬ 
sonst liegen zwischen dem Roman und seinem 
letzten Kapitel zwei unausgefüllte und unaus¬ 
geführte Jahre. Und die letzten wunderbaren 
Worte des Romans weisen darauf hin, daß auch 
der Dichten der hier seihst hervortritt und das 
Wort ergreift, kein Ende sieht des Kampfes 
zwischen Augenblick und Treue in alle Ewig¬ 
keit: ..Die Liebe wird wttfceh, die Liebe wird 
siegen, welchen Sinn das aber haben soll, wel¬ 
chen Sinn all das in der Sonne, im Winde, am 
atmenden Strom, wer lehrt es mich, wer he 
lehrt endlich mein uuweises Herz!'* F. W. 


Der Hafen von lef-Awiw — 
Arabische Beschwerde 

Jerusalem. Die Konkurrenz der Schaffsau- 
legeerfcelk in Tel Awiw für den Hafen in Jaffa 
bildet den dauernden Gegend Ui l von Beratun¬ 
gen des? Obersten Arabischen Anschüsse«. Ea 
wird erklärt, daß der Bau des Hafens in Tel 
Awiw als einer der Besdiwerdcpuiütie der Ara¬ 
ber vor der Kgl. Kommission figurierem wird. 

Inzwischen werden die Arbeiten im Hafen von 
Tel Awiw energiech fortgesetzt. Der Wellen¬ 
brecher lim Korden ist bereits ifertiggeeteilt 
Das erste in Tel Awiw gebaute Boot wurde vom 
Stapel gelassen. 

Jerusalem. (JTA.) Lieber die am Sonnabend 
statt.gefimd cne Audienz von Vertretern d^s 
Obersten Arabischen Ausschusses beim High 
Commission er Sir Arthur Wauekope wird mit- 
gefeilt, daß der High Commimtmer den arabi¬ 
schen Führern erklärt habe, die Erlaubnis zum 
Bau eines HaJona in Tel Awiw könne nicht zu- 
rückgenommen wenden. 

Die arabischen Führer machten daraufhin 
einen zweiton Vorschlag, wonach bloß bestimmte 
Arten von Frachtgütern in Tel Awiw gelöscht 
werden sollen. 

Weiter verlangte die Abordnung, daß für die 
aalt Beginn der Unruhen verhafteten Araber 
eine Amnestie erlassen werde. Sie wiederholte 
die Forderung, daß neue Arbeitereiinwande- 
mngszertifikatc nicht ausgegeben werden sollen, 
bevor nicht die Kgh Kommission ihren Bericht 
erstattet habe. Der High Commissioher ver¬ 
sprach, die arabischen Forderungen ernsthaft zu 
prüfen. 
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Husten. Heiserkeit 
Katerrhe, AsthmeX 


XSeuerbrunn, rein 
natürliche Heifguefis 


Vom Jaffa er Hafen, 

Jaffa. Obwohl bereits 14 Tage seit Abbruch des 
Streiks verstrichen sind, ist der Betrieb im Jaffaer 
Hafen immer noch äußerst gering. Ein Personen¬ 
verkehr ist kaum vorhanden; seit dem 12 . Oktober 
sind nur acht arabische Passagiere an Land 
gegangen, während früher allmonatlich Tausende 
von Immigranten und Touristen f tt Jaffa landeten. 
Die Schiffe des Lloyd Triestino legen nicht in 
Jaffa an, sondern konzentrieren sich auf Haifa. 
Die Jaffaer Bootsleute haben eine -weitere Abord¬ 
nung an das Arabische Oberste Komitee entsandt, 
um Unterstützung in ihrer schwierigen Lage zu 
verlangen, (Paleor.) 

Tschechoslowakei! wollen TafeJgla&Ubrih Phoe- 
nteia erwerben. Tsdiechorimvakteclit 1 Interessenten 
verhandeln über den Ankauf der Tafelglasfabrik 
..Phoeulcla“ in Haifa. Die Fabrik ist mit einem 
Aufwand von 60,000 Pfund erbaut worden und ver¬ 
fügt über modernate Einrichtungen, Da jedoch der 
Eauvoranschlag überschritten wrde, den Be¬ 


sitzern das Betriebskapital ausgegangen und in¬ 
folge des Rückganges der Baubewegung konnte 
der Betrieb noch nicht auf genommen werden. Es 
handelt sich um das einzige Unternehmen dieser 
Art Im ganzen Nahen Osten, das eine bedeutende 
Zukunft haben soll. Nnrh unseren Informationen 
ist die Transaktion noch nicht un Stadium der 
Realisierung. 

Vortrag Jaboiinskyt 
in Wien verboten 

Wien. Heute, Söimt&g, den 25, Oktober, sollte 
der Präsident der Neu-Päonieüeoh^n Organisa¬ 
tion, Wladimir Jabotiiieky, im Großen Konzert- 
hauseaal einen Vortrag halten Hinter dem Titel 
■Jn zwölfter Stunde“, für den bereite sämtliche 
Karten vergriffen waren. In letzter Stunde 
wurde dietier Vortrag unter Berufung auf dae 
bestehende Versammlung»-verbot untersagt. 


Chaluzim des Geisfei 

(Zu dem bevorstehenden Auftreten von Joachim 
Stutechewsky \m Rahmen einer inatme iynagfv 
galor und jüdischer moderner Muaik am o, Covern* 
her in der Synagoge Weinberge). 

Im L^ben des jüdischen Volke* lat jetzt ein« 
ganz eigenartige Erscheinung zu beobachten; aal 
der einen Seite befindet sich das Judentum m 
einer ungeheuren, an Umfang und Tiefe noch tue 
dfttfewetemm Notlage, daß man fait gruben 
kftnnte* das Judentum Stände am Rande des Un- 
tergange; und zur gleichen Zeit erwachen Im in¬ 
dischen Volke starke, nie geahnte Kräfte die 
ohne Zandern und ebne Unterbrechung am Werke 
sind, da* jüdische Leben völlig zu regenerieren. 
Wieder erleben wir da* große Wunder unterer 
üfsc&khte; auf der nimm Seite kämpft da« jü<L 
«che Volk hart und mit Verzweiflung um seine 
Esfctenz, auf der an eieren Seite baut es mne neue 
Zukunft, ein neues Land auf! Diese« Pionrnrium 
beschränkt sich glflckiiohörweli* nicht ausschllrß 
lieh auf das materielle Gebiet. Bondern y erteilt 
»ich auf alte Erscheinungen dm Lebens, und ge¬ 
nau wie der Pionier, der Ghaliis, der mit ferner 
Hände Arbeit unter persönlicher Aufopferung da* 
Land unserer Vergangenheit zu einem Lande der 
Zukunft auflmut, m bringt auch der geistige 
Chaluz, der auf dem Gebiete der Literatur, Kumt 
und Musik für die Erneuerung dm jüdischen Vol¬ 
ke» schafft, große, persönlMte Opfer. 

Einer der GhalUzim dos Geistes M Joachim 
S t u t» c h tw « k >\ Ata anerkannter Künfttter 
seines Instrument» hätte er m künstlerisch und 
materiell bestimmt einfacher und leichter, sieh auf 
die Ausübung »einer instrumentalen Kunst und 
pädagogischen Tätigkeit zu konzentrieren. Rein 
Idealismus drängte ihn aber auf einen andern 
Wog, den de» Schaffens und Kämpfen« für dtc 
jüdische Musik. Für dio Verwirklichung «einer Bc- 
strebtingon, der Schaffung einer Jüdischen Kunst- 
mtisik. bringt er ebenso große Opfer wie jeder öu- 
dere Chahiz und rem durch Beine Letatuntfro 
große, mächtige Qumimtetöe nn da« Aufbauwerk 
der nationalen Wiedergeburt der kulturellen Ent¬ 
wicklung dt 3 * jüdischen Volkes, 

Wir in der Galuth aber, denen e* noch nicht 
vergtumi ist, <las in Eie» Israel bereit« Erreichte 
zu erleben, das dort bereite Getchaffeoe zu ge¬ 
nießen, haben die Genugtuung, der Leistungen un¬ 
serer geistigen Chaluzim reilhnfrig zu werdan. Es 
ist darum unsere Pflicht. Überall, wo wir nur kdu¬ 
nen, auch diesen Ghahizfm unsere tiefempfundene 
Dankesschuld zu erfreuen. Ehrenpflicht mm je- 
den Juden i«t es in erster Linie, die von Stutecbew- 
sky veranstalteten Konzerte moderner jüdischer 
Musik zu besuchen, und irleichzeitig für die Werke 
jüdischer Komponisten nrftpaganda zu machen* 
Wir werden reich lieh enteehildigt werden. 

Und noch ein:*: Stutschrweky hat eme Anzahl 
sehünar Musikstflckn für Cello und Klavier und 
für Klavier allein komponiert* keine Bearbeiten- 
geu oder Paraphierungen a.lter Volksmotive, «on- 
dera eigen» ehöpferiBch in Malo?, Rhyth ■ 
mu» und kompositorischer Gestaltung, die von 
maßgchcndcn Kritikern als ganz hervorragende 
irmslkalieche Leistungen h*wertet werden. Ehren¬ 
pflicht eine« jeden musizierenden Juden ist e* 
darum, diese Musikstückp, «owie die Bterkc and' 1 
rar jüdischer Komponisten zu kaufen, zu spiele 0 
und freitefeiiverbreiten. 

J. Meiaeh, Zürich, 
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London. Die 13. Ja-hreakoTiffrcns dos Jüdi- 
t'oliun > ntimuUfmulc in England wunde Sonntag 
abend mich Annahim* einer Reihe von Ih ^cdn- 
tioiicn gcödilofeea. Der Konteren® wurde ein 
Bericht vorgebyt. in dvm fl^tgöetellt wirtl. daß 
die vom XIX. Ztoni^teti kongre B in Lu vorn 
boschlotwne Aktion zur Aufbringung von einer 
Million Pfund erfldgveriudßciid verläuft. Man 
erwart 0 , d aß In diesem J iv lire i 11 
allen Lä ndnrn z u « a m in e n ti h •* r 
4 IHM) OB Pf u ini für den National- 
F 0 n d ^ werden aiufgebrneht werden, Dte* wäre 
die höchste jemak von dem FonrL erreichte 
Jahrein imne. 

Für England war eine Lriire.srjuote von SöJt.i t 
Pfund ftigeretzt v.Ordcru TUc teteildi ch u San :« 
lungen haben in diesem Jahr 61,733 Pf und gig- u 
48,2ü8 Pfund im v«rg 8 hg«Mirai Jahr erg^h.m. 

Ln Zu»Hmmeahaug mit der Aktion de« Council 
for Ger mau Jewry, durch die In England and an¬ 
deren europäischen Lindern eine Million Pfund 
für die Hilfsaktion zu Garnsten von Juden au* 
Deutechland aufgebracht werden soll, sind ;vm 
00.000 Pfund für den Ankauf von Grund und 
Boden in Palästina, auf dam Juden aui Deutsch- 
laud aagesied«lt worden sollen, gezeichnet wwJ 
pi© gezeichneten Beträge werden in einigen FlF’cn 
im \"crlaufe von vier .Jahren, in anderen Füllten 
während eine« Zeitraumes von sieben Jahren c.ji- 
gezahlt. Vorläufig hat der Natrioitalfonds in Lng- 
kmd von dem diesjährigen Appell UUK)Ü und von 
den früheren Aktionen zu Guns tan der Juden «a* 
Deutschland 14.000 Pfund, insgesamt somit ’m dä- 
pcin J*hre 30,000 Pfund für diesen Simderzwerk 
erhalten. Mit dicfen Geldern konnte der Keren 
Kajemoth die T$£tbe-Bttden im Emek erwerben. D> 
Council for Genmau Jwisry hat die Bcn\üli-gung 
zu weiteren v-cmi XationalfomU geplanten Thwlcu- 
käufen unter der Vormrertiuug genehmigt, duü 
die erforderlichen Mittel aufgebracht werden. 

Die Leitung dm JmEsdmn XationalfomL in 
England hat der Konferenz den Antrag unterbrei¬ 
tet, dk Jahresquote für Großbritamviem mul Irland 
auf 75.000 Pfund zu erhöhen. Der Antrag wunij 
«nu?e nommen. 
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Jüdische Einheitsfront 


ln einem ©ehr lesenswerten Aufsatz „Jüdische 
femheitefrant“ (Jüdische Reyue, Oktober) weist 
Hr. Ignaz ZoHschan darauf hin, daß es doch 
geradezu selbstverständlich wäre, daß die Ju¬ 
den gegen den gemeinsamen Feind eine gemein¬ 
same Front bildeten. Er wirft den verschiede* 
neu Organisationen vor, daß sie nie auch nur 
den Versuch gemacht hätten, den Antisemit fe- 
imjs ideologisch zu bekämpfen, daß jede Partei 
über ihrem Fartcimfercese den großen Zusam¬ 
menhang des .Judentums vergäße und damit 
auch die gemeinsame Abwehr des gemeinsamen 
Feindes« Er deckt die tieferen Ursachen des 
AntKseiiiitismuis auf und zeigte wie man in den 
vorangegangeneu Jahren dem Feind Zeit, be¬ 
lassen habe, die anfcisemitische Ideologie sozu¬ 
sagen wissenschaftlich zu unterbauen. Doktor 
Zollsdian fordert nun auf, sich endlich zttsam- 
menzuschlieftön und zeigt, daß eine Bekämpfung 
des Rassenwahns, wie er vom Dritten Rdeh 
ausgeht und von den anderen Ländern Über¬ 
nommen zu werden droht, die beste Biu*y sei, 
auf der eine gemeinsame Aktion entstehen 
könnte. Alle Juden ohne Ausnahme, die ortho¬ 
doxen wie die liberalen, die rechten wie die 
linken, die Zionfeten wie die Aß&imiknten sind 
in gleicher Weise durch die neue Rassenlehre 
angegriffen. Eine durch die gemeinsame Ver¬ 
teidigung zu gewinnende emkeitltehe Plattform 
wäre auch ein wichtiges Mittel für andere ge¬ 
meinsame Ziele. Der Kampf gegen die Ent¬ 
ehrung des jüdischen Blutes, der jiklfedven 
Lehre und der jüdischen Geschichte bedeute 
nicht nur Hebung des Selbstvertrauens und 
eine würdige Grundhaltung den Völkern gegen¬ 
über, sondern sei auch die Voraussetzung des 
Schutze unserer Rechtsposition und unserer 
materiellen Existenz in der Diaspora, sowie der 
nach haltigen Kraft für den Aufbau Palästinas. 


Der Aufruf Dr, Zollschans erfolgt nicht zum 
erstenmal. Seine Versuche, die jüdische und ge¬ 
lehrte Welt für diesen Abwehrkampf zu gewin¬ 
nen, und den Boden für eine internationale 
MasseutoKjnete vorzubereiten, datieren schon 
seit längerer Zeit. Die Geschichte seiner 
„Aktion“ der letzten Jahre wird einmal unter 
*.dic versäumten Gelegenheiten“ in der jüdi¬ 
schen Geschichte eingerollt werden müssen. 

Wenn man heute rückschauend zu beurteilen 
euclit, warum die Aktion nicht vollen Erfolg 
hatte, so findet mm den Mangel darin, daß eine 
aktive Gruppe gefehlt hat, die mit ganzer 
Kraft für dfee Arbeit einzutreten bereit war. 
Im zionistischen Lager hat man Wert und Sinn 
einer solchen Aktion zum Teil bagatellisiert; 
zum anderen Teil waren jene, welche die Ge¬ 
fahr erkannten, mit innerzionfetischen Proble¬ 
men zu sehr in Anspruch genommen. Die ande¬ 
ren, die Kichtzionkton, die eigentlich für eine 
solche Aktion prädestiniert waren, versagten, 
ihre politische Aktivität war in den letzten drei 
Jahren erlahmt. Es herrschte die ständige Angst 
nozustoßen- hervorzutreten, oder alte ver¬ 
staubte Prinzipien zu verletzen. 


Wenn die Aktion eine genügend lange Zeit 
der Vorbereitung vertragen würde und die 
malen elfe Frage von geringerer Bedeutung 
wäre, bin ich fest überzeugt, daß diefte Parole 
der Ehrenrettung des jüdischen Namens, an die 
Masee, und vor allem an die Jugend herangc* 
tragen, eine Volksbewegung entfachen könnte, 
die über alle Organisationsionnea hinweggehen 
würde. 

Doch die delikate Materie erforderte und er¬ 
fordert ein diplomatisches Verhalten, die vor¬ 
herige Fühlungnahme mit den Spitzen statt, mit 
den Matten, und diese Spitzenorganfeationen 
haben versagt. Dabei liegt die große Aktion in 
der Luft. Der Kampf gegen dio neue Welt- 
Ätttühauung des Raffernus. gegen die Diffamie¬ 
rung. wurde von niehtjüdfechcn und jüdischen 
Gnippen Zionisien-Kongreß, We 1 tk-nngreQ. In- 
temation&k Liga gegen den Antisemitismus, 
große jüdische Organisationen) gutgeheißen und 
gefördert. 

Daß aus dieser Forderung nicht mehr ge¬ 
worden Ist, liegt daran, daß der einzelne alMn, 
der sie vertritt, nicht zugleich die Widerstände 
Im eigenen Lager überwinden, die rein techni¬ 
schen Einzelheiten durchführen, und die große 
Linie des Aktiomplanes ein halten konnte. Wenn 
aus dem letzten Artikel Dr. Zolleehans der ver¬ 
zweifelte Ruf nach einer Einheitsfront erschallt, 
so kommt dieser Ruf aus der Erkenntnis, was 
versäumt, wurde, und was noch liente bei rich¬ 
tiger Ina ngri ff miluiH' zu leisten wäre, wenn man 
der übrigen Welt nicht nur klagend gegenüber- 
foefeu ^ iir-*t■ ■. >n:\dvm in der" seliistvcrsländ- 
keben Weise einer aufrechten Gesinnung gegen 
diese Ehrahech n eMung ein unparteilich« Tri¬ 
bunal an rufen würde, wozu der einzelne nach 
den kodifizierten Regeln bestimmter Gruppen 
die moralische Verpflichtung hat. 

Der heutige Aufruf hat den Zweck, ohne 
Rücksicht, auf organisatorische Bindungen, dio 
Judcnheit jedos einzelnen Lande« zu dieser 
Einheitsfront auf zu rufen: Die Kultusgemeinde m 
die unpolitkielten (Jrganisatinnen (KuIturhünde) 
und Pertjfdnliehkeifcen, die durch ihren Namen 
und ihr Werk bestimmte Gruppen repräsentie¬ 
ren, Diese Einheitsfront soll zimächst In jedem 
einzelnen Lande geschaffen worden, und aus 
der Zustimmung mehrerer Länder soll sich dann 
eine gemeinsaine' Front vereinen. Wenn einige 
Gruppen und Grüppchen aus tausend Rück¬ 
sichten ablehnend zur Beite stehen werden, so 
wird doch jeder wirkliche Jude diese Einheits¬ 
front gutheißen und sich in ihre Reihen stellen. 

fn der Tseh^clioslowakfechen Republik, wo 
diese Aktion gegen die Rassendlffamiening auf 
fruchtbaren Boden gefallen ist, wird die Schaf¬ 
fung dieser Einheitsfront auf keine zu großen 
Bdiwierigkeiten stoßen. Von hier ans sollte der 
Aufruf zur Elnhdfsfront beispielhaft an die Ju¬ 
den der ganzen Welt erfolgen. 

Es Ist höchste Zeit, daß der jüdische Stolz 
aus der Lethargie erwacht, und die Judcnheit 
iu ihrer Gesamtheit sich für die Ehrenrettung 
ihres Namens in einer Einheitsfront einsetzL 
Dr. M. Uchtmaan (Karlsbad). 


Degrelte bekämpft „jüdische Vorherrschaft^. 

Begreife, der Führer der faeefetischen ,,Rrx“- 
Bewegung in Belgien, erklärte Pressevertretern 
gegenübern: „Ich bin überzeugt, daß ich in 
spätestens sechs Monaten mich der 
Staatsmacht in Belgien bemächtigen werde. Ich 
hin Monarchist, Todfeind des Bolschewismus, 
kein Anhänger der Raseenfcheorie. aber Geg- 
n e r ein e r jüdischen Y orherrschaft 
in Belgien. Für die drei größten 
Staatsmänner der Welt halte Ich: 
II i 11 e r, Mussolini und mich. Während 
der Wahlzeit habe ich täglich in zwanzig Ver¬ 
sammlungen gesprochen, die Leute zahlen bis 
50 Francs für die Eintrittskarte, um mich zu 
hören* Leute meiens Schlages worden die Welt 
in diesem Jahrhundert beherrschen.“ 

Nazi-Spion in Tel Awiw verhaftet, Fritz Bim¬ 
mle, ein aus Deutschland stammender National¬ 
sozialist« der illegal nach Paliiatfina gekommen 
ist, wurde von der Tel-Awi.wer Polizei verhaftet, 
weil er sich verdächtig machte. Es wurden bei 
ihm Geheimdokumente gefunden, die auf seine 
Tätigkeit als Nazispion hinweißen. Er wird dem¬ 
nächst des Landes verwiesen werden, 

Lloyd Triesttno läßt seine Schiffe nicht Jaffa 
anteufen, Obgleich der Streik im Hafen von Jaffa 
abgebrochen und die Arbeiten von den arabischen 
Hafenarbeitern wiedera-ufgenonim&n worden sind, 
hat der Lloyd Triestino bisher seine Schiffe auf 
der Linie Triest-—Pakfetiua den Hafen von Jaffa 
nicht anlaufen, sondern nur noch Haifa berühren 
lassen. Wie es heißt, soll auch in Zukunft Jaffa 
gemieden werden. 


Ständige 


Mandatr ommillion tagt 

Genf, 27, Oktober. Am Dienstag, dem 27, Ok¬ 
tober, begann in Genf die 13. Tagung der 
Ständigen Mandatskommission des Völkerbun¬ 
des. Obwohl auch Fragen der Verwaltung des 
Palästinamundats auf der Tagesordnung 
stehen, findet eine eingehendere Aussprache 
über palästinensische Angelegenheiten nicht, 
statt. Der Vertreter der englischen Man data r- 
juacht begnügte sich damit, das Datum be¬ 
kannt zu geben, an welchem die Kgl. Kommis* 
sinn Ihre Arbeiten in Palästina anfnehmen will. 
Kr enthielt sich der Abgabe weiterer Erklärun¬ 
gen. 

Die Mandatskommission hat jedoch einige 
Petitionen zu prüfen, die von Einwohnern Pa¬ 
lästinas und verschiedenen Organisationen an 
das Völkerbundssekretariat gesandt worden 
sind. 


Dis Oktobcr-Niimmer des ..Morgen“ behandelt die 
Politik, Den lebendig bewerten Grundakkord schafft 
jüdischer Politik." Aus einer klaren F rasest eil unp und 
einer eindrucksvoll’ n historischen Schau kommt or au 
der Folgerung, daß die jüdische Politik sich afceits 
von Ideologie fern uff und Mvsiifizieräin:: im helfen Raum 
der nationalen Notwcndfekeites zu vollzfehon habe. 
Auf diese temperamentvoll vürgetragenG These er¬ 
widert Ignaz M a y hau m In einem Aufsatz: ,.Nicbt- 
pohtiftches Judentum — i=npolitisches Judentum — 
politisiertes Judentum' 1 , Im Namen der nichtpolitischen 
jlldiscben Glaubensexiatenz stellt er sich jeder Pblüi- 
rienmg eiitgegen. Das Thema „Politik 1 * klingt auch im 
Bespreehunjlatril noch Öfters au, vor allem in der 
gründlichen Au sei na nd ersetz« ne:, die Bans Joachim 
cchoeps mit dem von Jizdiak Fritz Buer in der 
Schurken-Bflcherei herausgerobenon Bändchen »,üalut“ 
vor nimm l, Eine reizvolle Studie von Camilla Kau! 
.hBerssoN und der BaalJSopmi" schildert unbewußte 
Zusammenhänge zwischen dem Denker dos Ostens und 
dem des Westens, 
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Die Oktobern ummer der Zeitschrift ^Palästina“* 
! terausg eböf Adolf Böhm, Wien ist besonders reich- 
haltig und Interessant, Dr, Ludwig G r U n b & u m 
ii nt ersucht in seinem Aufsatz: Die Frage der 
Lebenserhaltung als Problem der Kon* 
> rt m c n t e ne r a i o h uns die Möglichkeiten der 
Tpze rcth-Haarez-Bewegunf durch Dirigitrung des 
Verbrauches zur führenden Kruft im Wirtschaft Heben 
‘Aii gestalten' — Dr, E, Wptkowski jritn in 
,Afa r,b t p oi i 11 s c h e Probleme der palä- 
• * l i n e n * i s c h e n Industrie 1 * Aufschluß über 
T:orWrafft*n de- Krwliten und Absatzes diesw iunfTen 
Jnduslrie, 1> r« W. P r 6 u ß befeuchtet in ..D e r 
{J i) t e r * u c h u ii £ £ k ii m in i s s ä r als Prophet 
c i u t 1 W ,i r u u ri e“ kritisch die Gutachten früherer 
Wnchvct^thmliffer und Ihro Widerfe^unir durch fakti- 
-chc Emwifkluug, — Dr. K, Grünwald gibt in 
>.ifi uer U ober nicht „Das I n e i n a n d o t ff r e I f e n 
der K r e d i t i n s 111 u t o in Palästina"* die von 
jedem Interessenten drlneeiid^i trewünsehte Aufklänmtr 
über dio Beziehungen der Kredit- und BankÜMtitnte 
enter ei nun der. Mit der Rundschau* reichhaltigen Nach¬ 
richten und Daten und interessanten BuchbesDredmn- 
iten schließt dits Heit, 

Die Bedeutung Chanukkahs, Unter diesem Titel ist. im 
Selbst cerläge des Verfassers A. ben Jehuda Halevi in 
slowakischer Sprache ein ChanukkahsUick in 
1 Akt erschienen, Preis pro Exemplar 4 fünf E%em- 
pare (Riillenhefte) Ke. Be^teliunffcn: Arthur Czooh, 
jtcdzihraiini po^ta Dolni Kuhin. 


PRESSESTIMMEN 

DAS MARTYRIUM DER JUEDiSCHEN KINDER JN 
DEUTSCHLAND, 

Sir Norman A n ff e 11 schreibt an die „T S m e s M : 
„Während des Kriefffrs war unsere Presse voll von 
Greuehn&rcben. die den Deutschen Grausamkeiten an- 
dfebtöten* Damals ff ab es Männer unter uns tder Unter- 
znächntte gehörte zu ihnendie treffen diese Greuel* 
märchen protestierten. Was uns heute aber die Zri- 
tünche richte über Deutschland erzähfen* das sind keine 
Erfindunffen der Feinde Deutschlands das sind Vor- 
ffänffe, zu denen sich die Führer des neuen Deutsch¬ 
lands selbst bekennen. Ein Auffenzeuffe hat erzählt, 
wie jüdische Kinder, die von der Lebensmittel- und 
MilcJrv-erteiluiiff In den Schufen ausgeschlossen sind, 
nichlÄdestOweniffer ffezwmiffcrj werden, auf daa Kathe¬ 
der zu ffdum und den Lehrer um Nahrungsmittel und 
Milch zu ersuchen, damit ihre öffentliche Abweisung 
vor der versammelten Schulkiaeso für die Fchülcr eine 
Lektion darsteife, wie Juden zu behandeln seien, Monat 
um Monat, Jahr utn Jn.hr wird dieser Kiunpf ffeffeu eine 
wehrloso Minderheit Ereführt. Es handelt sich hierbei 
nicht um .J arm rn deutsche Anffdeffenheiteß f L Das 
Christentum hat, wc-nn auch nicht eine kolfektive Ver¬ 
antwortung für den Juden, so doch eine kollektive 
Schuld an das Judentum. Können wir verffcssen, daß 
die reliffiöse Literatur* in die wir uns liefet als in 
jedes andere Gcisie&prodttkt versenkt haben, eino jüdi¬ 
sche Literatur war’? Heutzutage besteht die Gefahr 
nicht darin, daß wir vielleicht die deutschen Vorffänffe 
üben reiben, sondern vielmehr darin, daß wir durch 
ihre Verschleierung und BaffateUfeferunff den Unter¬ 
schied zwischen Gut und Böse verwischen und so dazu 
beitragen könnten* einer solchen Politik Eluean^ in 
im^nr Land zu versehaffeu.' 4 


Briefe an die Redaktion 

Die Frage der arabhthen Subverlreter 

Herr BeJa Wlesner (Tel Awiw) ersucht 
uns, seine Antwort an Herrn Dr. KiiMfek 
(Hoepodafsky Kritik Nr. 39) abzudrucken. 

Sehr geehrte Herren! 

in ihrer AuBgahe vom 4. September 1936 er- 
ßcliien ein Aufsatz von Dr. Josef KuMlek 
j,Sentimentalität*' — oder wirtsdmfHiebe Mit- 
arbeit? 1 *, der Angriffe gegen mich in Verbin¬ 
dung mit meinem iin „HoepodiU^ky Kritik* 4 
Nr. 33 erschienenen Artikel enthielt. 

Mein Artikel in Nr. 33 des „Hoßp. Kritik * 
sollte — wIf; die Redaktion rieJüig angeführt 
hatte — auf die hiesige Nervosität aufmerksam 
machen, also die Stimmung in den hiesigen 
betroffenen Kreisen erfassen, die auf Grund 
der Nachricht der Pu lest ine Post vom 7. Juli 
1936 entstanden war. Diese Nachricht ist bis 
zum 4. August 1936, da meine Betrachtung ge¬ 
schrieben wurde, nicht dementiert worden. 
Man kann von der hiesigen Bevölkerung nicht 
verlangen, sie solle den „Börsencourler* lesen. 
Dagegen konnte man nicht darüber im Zweifel 
sein, daß die tschechosl.-paläßtmehßiehe Han¬ 
delskammer von dem Artikel der P&lestine 
Post Kenntnis erlangte, Herr Dr, Kuhälek be¬ 
hauptet in seiner Antwort, ich drohe der 
Tschechoslowakei Krieg an. Ich wundere mich 
über eine solche Auslegung meines Artikels, 
sowie auch über die vollkommen irrige Be¬ 
hauptung, ich hätte über tschechoslowakische 
VerlrtUungsbehörden geschrieben, sie „wollten 
gute Vertretungen jüdischen Händen entrei¬ 
ßen' 4 . da ich doch dies ganz klar über die ara¬ 
bischen Vertreter schrieb und nicht über tsche¬ 
choslowakische Aemter, Es ist vielleicht über¬ 
haupt einigermaßen unlogisch, mir einen An¬ 
griff auf die Tschechoslowakei vorzuwerfen 
(als ob meine Betrachtung ein Angriff wäre), 
wenn ich den betreffenden Artikel in einer 
tschechischen Zeitung in der Tschechoslowakei 
veröffentliche. Es Ist ein Unterschied, ob ich 
der Tschechoslowakei etwas In der Tschecho¬ 
slowakei aussezte oder anderswo. Allerdings 
kann ich mir eine gewisse persönliche Unbe¬ 
liebtheit zTizieheiL aber es wäre denn doch un¬ 
überlegt, mir z, B. eine Absicht des }> Wasser- 
trübens iS aufwälzen zu ^vollen. 

Ich wundere mich daher auch, daß Herr Dr, 
KuMlek es für richtig hielt., mich als „gewe¬ 
senen Tscheehoslowaken £ * in ein unklares Licht 
zu b teilen. Ich halte es nicht für notwendig, 
auf diese polemischen Ausführungen zu ant¬ 
worten, 

Ordnungshalber will ich bemerken, daß ich 
di e Reden des Kammerpräsidenten selbst ver¬ 
ständlich nicht für sentimental halte, sowie 
ich auch selbstverständlich niemals schrieb, 
daß die Tätigkeit der tschechosl,-palästinen¬ 
sischen Handelskammer sentimental wdire. Im 
Gegenteil, die Erfolge des Herrn Dr. KuMlek, 
was den erhöhten Import aus Palästina an¬ 
langt, erkenne ich gern und voll an. Meine Kri¬ 
tik betrifft ausschließlich sein Wirken auf die 
Entwicklung der „Organisation des Verkaufes 
tschechosl. Waren In Palästina“, wie der Titel 
meiner Betrachtung klar meldet und da ist es 
— bei gegenseitiger Achtung — unnötig, sich 
an Worten zu fangen ,.. 

Uebrigens wurde die Nachricht der Palestine 
Post beim palästinensischen Publikum noch 
immer nicht dementiert. 11 

Beda Wiesner. 


Auf Jfe obifte Replik des Herrn Beda Wiener sen¬ 
det uns iferr Dr. Josef Kubakk, Sekretär der Tsohe- 
d t slowakisch'palästinensischen Handelskajutncr in 
Prag, folgendoe Sühluöwwt: 

„Die Leser der ,Selbstwehri haben nicht die 
Möglichkeit meinen Meinungsaustausch mit 
H^jrpe ß e (U W i e § n e r ip dgi WfepbeüBchiift 


.Hospodarsky kritik* fNr, 33, 35* 39 und 41) 
zu verfolgen. Deswegen kann ich mein Schluß¬ 
wort nicht so kurz abfassen, wie ich es in der 
Nr. 41 der genannten Wochenschrift getan 
habe. 

Es freut mich, daß Herr Wiesner seinem Ar¬ 
tikel eine für uns annehmbarere Auslegung 
gibt Denn von einem „Krieg 44 und Organisa- 
tionsaktion gegen die Tschechoslowakei zu 
sprechen, ist heute unberechtigt und gewagt. 
Wenn ich Herrn Wiesner als einen „gewesenen 
Tschechoslowakei^ bezeichnet^, tat ich es des¬ 
wegen. um auf den Umstand aufmerksam zu 
machen, daß sich der Verfasser einer derart 
scharfen Kritik der Tschechoslowakei 
(zumal, wenn er dazu die notwendige Zeit 
hatte) das notwendige Material aus seiner ge¬ 
wesenen Heimat besser besorgen konnte, als 
ein Palästinenser andern Ursprungs; für mich 
war das ein erschwerender U m s t a n L 
Hätte Herr Wiesner d a s getan, konnte er sich 
seine Kritik ersparen, denn zur Zeit der Ver¬ 
öffentlichung war die ganze Diskussion Über¬ 
holt und zwecklos, Herr Wiesner konnte sich 
als Mitglied der Tschechoslowakischen Han¬ 
delskammer in Palästina sehr einfach überzeu¬ 
gen, daß die ,Paleor* unrichtig und tendenziös 
gegen die Tschechoslowakei berichtet hat So 
hatte er nur die trüben Wässer au fge wirb eit 

Der interessierte Lest r könnte durch das Ver¬ 
gleichen unserer Artikel sehr einfach feststeL 
len, wie es mit dem „an Worten fangen 1 * ist. 
Persönliche Anspielungen will ich nicht er¬ 
wähnen. 

Meine Meinung über „S e n t i m c n t a 1 i - 
t ä t i4 habe ich schon am 4, September zum 
Ausdruck gebracht Es bleibt ein Rätsel, wen 
und wie Herr Wiesner hiemit treffen wollte. 
Den Zentralverband der tacherhosbwakischen 
Industriellen nicht, denn dort spricht man über 
Palästina sehr selten: Herr Wiesner lehnt ca 
ab, daß er die Tsclicchoslowakiscli-paklstinen- 
sische Handelskammer meinte* NächstesmaL 
sollte er also deutlicher schreiben. 

Zum Abschluß meiner Sehlußbespreehvmgen 
möchte ich — wie ich es auch im „Hospo- 
dÄIsky kritik 41 schon gemacht habe — auf den 
Umstand hinzuweisen, daß man anders die 
Tschechoslowakei und anders z. B. Großbritan¬ 
nien beurteilt. Fast vollkommen konform mit 
mir berichtet über die Frage der arabischen 
Sul>Vertreter für die rein arabischen Gebiete in 
Palästina der FL B. M. C o m m e r e i a 1 
Agent (der britische Handelsattache) für 
Palästina; sein amtlicher Bericht wurde un¬ 
längst von der Presseagentur Painews Nr, 29 
vom 14, Juli d, J 4 auszugsweise veröffentlicht. 
Niemand in Palästina — soweit ich weiß — 
hatte dagegen die Stimme erhoben* 

* 

Ein seltsamer Beschluß der tsctiecho- 
slowak. Gescftäftsreisendenvereine 

Im September 6. ,T. fand ein Kongreß der ver¬ 
schiedenen Vereine der Geschäftsreisenden in Wien 
statt, an welchem eich auch der Verein Prager 
Geschäftsreisenden und die Vereine reisender 
Kauf lento in Prag, Brünn, Karlsbad und Bratislava 
beteiligten. Die Mitglieder dieser Vereine sind 
zum großen Teil Juden, und auch die nach Wien 
entsandten Delegierten waren Juden, Darum war 
die Nachricht wirklich überraschend, «laß die De¬ 
legierten dieser Vereine ihr Einverständnis dazu 
gegeben haben, mit der mehsdeutschen Arbeits¬ 
front des Herrn Ley zusammenzuarbeiten, und 
einmütig dafür stimmten, daß die nächste Tagung 
aller der Liga der reisenden Kaufleute und Ge¬ 
schäftsreisenden angehörenden Vereine in Ber¬ 
lin statt finden Hill. Nur der Vertreter des Ver¬ 
eins reisender Kaufteutc In Prag, Herr Dr. Ernst 
Desensy, hat sich gegen die Wahl dieses Ortes 
aiisgesprochen und hat auch nicht für Berlin ge- 
stimmk da der Verein reisender Kau Fleute nicht 
Mitglied der Liga Ist. Ebenso hat Herr Max Spitz, 
der Vertreter der Arbeitsgemeinschaft der Reisen¬ 
den und Vertreterorga n isationen in der Tschecho¬ 
slowakei gegen diesen Antrag gesprochen und 
auch gegen ihn gestimmt. Wir halten das Vor¬ 
gehen der jüdischen Delegierten, die sich für Zu¬ 
sammenarbeit mit der deutschen Arbeitefront und 
für die Wahl Berlins ausgesprochen haben, fiir 
eine Handlung, welche der Würde des Judentums 
wenig entspricht. Wir erinnern diese Herren, daß 
noch nicht einmal ein ganzes Jahr verflossen ist, 
seit in Deutschland ernstlich erwogen wurde, den 
jüdischen Reisenden die Berechtigung zur Aus¬ 
übung ihres Berufes zu entziehen, ln Deutschland 
ist den jüdischen Roisemden und Vertretern ver¬ 
boten, in verschiedenen Branchen tätig zu sein. 
Nun wollen die Prager Herren, welche für Berlin 
gestimmt haben, sich offenbar mit Herrn Loy be¬ 
raten, auf welche Weise die rechtliche und soziale 
Stellung der Geschäftsreisenden und Vertreter ge¬ 
bessert werden könnte. Wir können wirklich 
keinen vernünftigen Grund fiir diese Haltung fin¬ 
den, und es wäre wohl notwendig, daß die Mit¬ 
glieder der Reisenden vereine ihre Vertreter ernst¬ 
lich fragen, warum sie eine Haltung angenommen 
haben, w dche das Ansehen der jüdischen Ge¬ 
schäfts reL ernten In der gesitteten Welt durchaus 
nicht zu fördern geeignet ist. Pollak. 


Verehrte Redaktiont 

In ciinf-r der fetzten Nummer Ihrer ge^ch Zeitunff er¬ 
schien. eine LrkLänmg der Stellte Mtsrachi. Ortsgruppe fo 
Ufchornd, worin u. a, erklärt wird, daß ich an Gym- 
raftium „J&wneU“ üi Uzhorod griegeuiljcli der Gnm l- 
fttemtejrunffs-Feier rin Begrüßung^ eh reiben namens ier 
Exekutive der MLsrachi und T o rn - w * - A w o ■! .i Orga ni^ca Tion 
in der Tschechoslowakei gerichtet habe. 

Ich »teile hiermit fest, daß ich tatsächlich ein Begrtt- 
ßung&^chreiben an daff rShnroder „Jawaeli -G.uunarioiti 
richtete, allerdings i n m eine rii eigenen X ;i in e n, 
nicht aber im Namen der g e n a n n r e n Exeku¬ 
tive, deren Mitglied ich hin. Der Vollsühidigkrit halber 
bemerke ich. daß die Exekutive «1er Mbmrivi und Tora- 
w^AWodft’OrffanisatJon in der Tschechuslowak^ä in Ko 
Sice ^ur genamücn Frier gar nicht eingriaden worden 
Isk Mit Zionsgriißen Tora w’ Awodft 

Juda Spiegel 
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Am Toten Meer wird ein netwa Hot«! gebaut 

IM© Kellfm, Seaeidt und Health Resort Ltd, in 
Jerusalem beabsichtigt, am Nordende de* Toten 
Meer« ein Hotel m errichten. Der Bau toll 27,900 
Pfund kosten. Da« Hotel wird 85 Zimmer mit 60 
Betten habe®. 

Ein jüdischer Kapitän. Vom 15. JäimeT 1937 
an wird der jetzige erste Offizier dm Dampfer« 
„Ted Awiw l# t A, Roeenthal, die Führung des 
Schlfföß übernehmen, da« bfeher unter dem 
Kommando eine« nicht] üdis che d Kapitän« etand. 


tujfi raaci) b tt Schrr.ereen io den 

Gelenken und Gliedern, Kopf¬ 
schmerzen und bei Erkaltun¬ 
gen, Haben Sie Vertrauen zu Togü 
Ein Venyrb fibcreeugi Viele Ams 
I guttebtto. ln «Jlca Apeth- Kf <j*-- 


INLAND 


Dr. JOSEF GOLDES 


1 


Ein prächtiger Mensch iat dieser Tage im besten 
Maanesalter dahiagegangen: Dr. Josef Oelde«, 
Rech ti Anwalt in Tepliti*Schönau, der Gatte un¬ 
serer bewährten CtesinnnnesgemMiiji Dr, Mirjam 
Scheuer-Goldes. Als ehemaligen Konzipienten dm 
Toten drangt ei mich, ihm ln die^n Blättern 
Worte des Gedenkens naehzuruteiL Dr, Goldes 
war Zionist. Nicht einer von denen, den die Menge 
kennt, sondern einer, der, immer tmfer- und eln- 
saUbereit) in der Sülle wirkt. Aus dem Judentum 
des Ostens stemmend, wurzelte er nrit allen seinen 
Gedanken und Ideen, mit seinum ganzen Wesen 
in der besten jüdischen Kultur, Es lag ihm nicht, 
mit seinem echten ZionUmus groüe Worte tu 
macken, m war ihm nicht gegeben, Führer der 
Meng© za ©ein. Wer aber mit ihm In Berührung 
treten durfte; der wurde beglückt und bereichert 
als Zionist, ils Jude, als Mensch, ln seinem Be¬ 
rufe war Dr. Goldes eine Zierde der Wissenschaft 
und des Standes. Juristen vom Format des Ver¬ 
blichenen sind außerordentlich selten und selten 
darf mau, rückschauend und erkennend, sagen, 
daß der ehemalige Ohof einem auch Lehrer war. 
Von Dr. Goldea darf ich es mit vielem Recht 
lagen. Sein Wort hatte Geltung und Achtung In 
weitesten Kreisen der Koilegenschaft, sein Na¬ 
men hatte den Klang und die Bedeutung einer 
Anerkannten Autorität, Das Gedenken an mn wird 
verklärt durch die Reinheit und dte restlose 
Seriosität der Auffassung, die er von «einem Be¬ 
rufe hatte. Ein grausames Schicksal bat ihn mit¬ 
ten ans seiner aufreibenden und rastlosen beruf¬ 
lichen Arbeit gerissen, Die Tragik seine« plötz¬ 
lichen Tode» wird erhobt durch den Umstand, daß 
Dr. Goldes erat ganz wenige Jahre verheiratet 
war und neben seiner Gattin auch ein Söhnchon, 
Amns Sabinus, furücküeß, denen sich da« Mit* 
gefühl de« Freundes de* Verstorbenen zu wendet- 
Bestürzt, ergriffen und fassungslos wissen wir. 
daß in dieser Stunde jedes Wort des Beileides ver- 
klingt. Aber wir wollen, die wir selbst mit zer¬ 
rissenem Herz und tränenden Augen den uner- 
soUlirhen Verlust erkennen, wir wollen seinen 
Angehörigen ln dlosem Augenblicke sagen, daß 
die Erinnerung an Dr. Goldes unvergänglich, groß 
und teuer bleibt, 

Dr. Fritz Tauber (Olmttta). 

Anläßlich de? Ablebens dos Rorm JUDr- Josef Gol¬ 
des» TepiTti-Schäniu* ist eine KKL-Sammtung Im 
Ginget finenden sind an dl© Adresse Emil Lederer- 
TenUti'Schßnau. Graunuera^io 87 zu richten. 


reuten gewonnen. Der Zweck dieser Teranstalfcun* 

gen ist, das Judentum über die wichtigeren poli- 
üaehen Probleme und über die wiobtigiten poe¬ 
tischen Ereignisse am laufenden iu halten. Der 
Ort und die Zelt der Abhai tunst dieser Seminare, 
für welche in hiesigen Kreises großes Interesse 
besteht, wird noch bekanat^ojeben -werden. 

+ 

ZemralaueschuS-Sfiiung. 

Am 7. und 6. November d. J. findet in Pros eine 
Sitiuag des Zentraiansschussee der Jüdischen Par¬ 
tei in der CSU. mit nachstehender Tagesordnung 
statt: 

Samstag, den 7. November 1936 um 20,36 Uhr 
{Cate AbcI ermann, Blauer Saal): 

1. Ab;r, Dr. OoldBteiü: Bericht über die Tätigkeit 
unserer Abgeordneten. 

2 . Abz> Dr, Chaim Kugel: Bericht über den Stand 
der betbalchügten Autonomie in der FEH* 
und Ihre eventuellen Folgen für die jüdische 
Minderheit. 

3. Debatte. 

Sonntag, den 8. November 1936. pünktlich um 
10 Uhr vorm. (Cate Aschermann, Goldener Saal): 

1. Verfitzender Ing. Frischer: Bericht über die 
politische Situation der Juden in der CSR, und 
Über die Tätigkeit der Jüdischen Partei in 
der CSR. 

2. Generalsekretär Dr. Leo Zelmanovite: Bericht 
Uber di© Tätigkeit der Mitglieder des Zentral¬ 
en aschus^es und Insbesondere Über die Durch¬ 
führung der Beschlüsse der Zen traten steh ufl- 
tagung in Stub. Tepllce. 

3. Orgnnisittionstätigkelt in Böhmen und Insbe¬ 
sondere in Frag, (Referenten: Vnreitzender- 
StellVertreter Ing. Otto Zucker. Dt, Rudolf 
Braun.) 

4. Die Situation der jüdteohen Preise ln der CSR. 

5. Debatte, 

6. Freie Anträge, 

Die Sonn tags Sitzung findet von 10 bis 1 Uhr und 
nachmittag* von K15 bis IS Uhr statu Die Sitzung 
ist nur organisierten Mitgliedern der Partei zu¬ 
gänglich, 

Stellen nach weis. 

In ©teer taehechiicben Stadt MittelmÄhrenn besteht 
die NiederlÄfisungsmDglicbkelt für einen jüdisch m 
Kürschner. Dieabezülkh© Anfragen sind an das 
General Sekretariat der Jüdi8«‘|©n Partei in der C5R*. 
Mer. Ostrava, Puchmalirnva t. 1 m rtebfan* 


TURNEN - SPORT 


Wettklmpf* dar Turnst. Ei wurde an dieser Sielte 

schon früher einmal feturestellL daß da© Haupte 
KUEiehan«fmomfint des Sport© in seinem Wettkampf- 
rndanken Hegt, welcher dem Jugendllohan di« Möglich' 
kHt kielet» Sich mit dem Gemer tu messen, die dar 
nun Kräfte am Kennen de* Sportkameraden zu er- 
pruben- Wünscht* die in der Fmhe des Juirendüchen 
grellen sind. Dieses Moment ledoch findet di© Jugend 
nieht oder nicht ausreichend in unserem heutigen Turn, 
beirieh und da* in sicher auch einer der Gründe, Le 
den Sport auf Kosten des Geräteturnens profitieren 
Uiien, Die meisten Tumor «an isattonen haben diesen 
ihren Mangel schon erkannt «ad einesteils dem Sport 
weiten Kaum in ihrem Projfromm gewahrt. andermeili 
ihr Turnen irrundlegeDd reformierL — Wenn die Jo* 


ln Ihr Auto (fr gute JLKHtaiilator“ 


,,E L K A £i A kkumnlatnrcn-F&hrlk. 
L a n g s t e f n & Klein, Aussig a, d. E 




Massenmeeting der Jüdischen Partei in Prievidza, 

Am Mittwoch, 21. d, M.. varanstiftete die Jüdisch© 
Partei in PHevMzÄ ©in Massenmeeting, an -lern flieht 
Hnfl die duftig© Judentchaft, sontern «u©h die Judeu- 
echaft der fratiren Umgehung teilnahm. Das Meeting, 
das im Kino „ßtevla 11 »tAttfand, wurde vom Präses der 
dortigen Kn! tu gemeinde. Herrn Leopold Bienenstock, 
eröffnet, worauf der geschlfteführmde Präses der Bra- 
fistevaer Ortsgruppe der Jndtechen Partei, Herr Doktor 
Otto Lflbl einen Vortrag Über die politische Lage der 
Juden hielt. Dte Wterte des Redners machten au.f die 
Anwesenden einen tiefen Eindruck, Sekretär Hermann 
Kaoivtf erstattete einen Bericht Uber die Tätigkeit d«e 
Land es* ekreta rtet« der Jüdischen Partei in Bratislava,, 
der von den Anwesenden mit Genugtuung zur Kenntnis 
genommen wurde- Am Dienstag abend Fand die kon¬ 
stituierende Versammlung der dortigen Ortsgmpp© der 
Jüdischen Partei statt, an der der Sekreter dar Krcis- 
telttmg über die Wichtigkeit und über die Aufgaben der 
Jüdischen Partei sprach. Die Wahl der OrtegrupnenH- 
tiuig ergab folgende« Resultat: Prl?,: Dr. Imrirti Ro~ 
«enrhal. geechäfteführendtr tlaepräs,: Dr. Ernst Lichten- 
Mein; Kassler: Vojtöch Jclllnek und Sekretär Friedrich 
Frommer, Außerdem wurde ein Ausschuß gewählt. Um 
daa Zustendekommcn der VeranstÄltnng haben «ich ins¬ 
besondere die Herren Dr- Ernst Lieh testete, VojtSdi 
JelHnek und Fried rteh Frommer bemüht. 


getid gefallen am Turnen finden solL muß vor allem 
dae Wettkampfmoment bedeutend verstärkt werden. 
In der Turnstunde kann, vom Kleinkind an, alles In 
Wettkampf form grübt werden. Interne Wettkämpfe* 
Wettkampf o aw Ischen benachbarten Vertu neu und 
Gauen, Gau- und KretEmeUterichaften müßten dtete« 
Programm vorvoHitändigen . . . ehe e§ zu spät latf 

-“Id— 

Maksbl und Sokol. Der Obmann des techsl. MakabL 
Artur Hering und da« Mitglied des Präsidiums des 
tachsl. Mnkahikrelse&f Dr. Jtisticn, besuchten am 8?. ds. 
M. den Turn wart der ÖsL Sokoignmeind« Dr, Klinger, 
In der üb*r eine Stunde währenden Unterhaltung wur¬ 
den aktuelle tnrntecfanIsche Fragen und Probteme des 
Makabt erörtert, Dr. Klinger herougt© rrößtes Interesse 
au der MakaWbewcgung und vcrsprueh seine Mithtlfe 
in Jeder Hinsicht. 

Vorher© itungsausschuß ln lilina. Zur Vorbereitung 
des Kreis-turn festes in Zillna wurde hier im Sinne des 
Brünnor KTtistagsbaschlasses ^in Ausschuß unter dem 
Vortfta von Ch, David Wi r gewählt. Ui den vom 
Prflssdium des tschsl, Makal wm* die Chawerim Hor- 
tog- Dr. Hirsch* Dr. Jnstic und BrfllJ entseedit w©r- 
deiu 

Adolf Jellmek (Brat islavsL Vteepräsident des Uchsl, 
Makabl, besuchte in der Vorwoche di© Verein© in Novä 
Zimky, Nitra und Levico. 

Fnßball. Hagibor Praha gegen S, K. Barran- 
dov 4:2 (4;Ö), Etserve geueTi Hcilicsky team 2:3. 
(Sonntag,! Hainbar gegen Rapid Ylnohradv S; 4 (ÜtSl* 
Hagibor war der bokaanten Divisionsmantiiehafl. eilt 
©btmhUrtiger Gegner. Toru: Winter, Fischmaan. (2S. ftk- 
tobtif.) Sonn tag* den 1. November ipielt Hagibor auf 
eigenem Platze gegen £■ fv, Buben©^, Anstoß Jill tlvr. 
— Makabi Prosit jo v gegen Slavoj Proatf jov 
3:3. — Mekka bäa Bratislava gegen A. C. 
Ceklie 7 :0, Der erst© Sieg in der H«rb«tmetiterichaJL 
Tor© Lßwenbein 3* Beskv* Haar J© ß. — Hake ah 
B i e J i 1 1 gegen B, K. S. 1 :0. 

W’eiS. MakkaMa Bratislava, erreichte bei einem 
Abendmeeting Im Dreikampf für Werfer 1612 Punkt« 
und wurde zweiter vor Schipper (Mak,L Im 1500-m-Lattf 
wurde Schuster In 4:56 Mip. dritter. 

IV. Bunter Abend mit Tanz, Wie alljährlich findet 
auch heuer diese Im Rrünner Indischen Geseltechzfla¬ 
ichen ichon traditionell eewordme VeraBstahang der 
Fußball Sektion de© Makabi statt. Wer ©Ich glänzend 
untersten will, kommt am Samstag, den BL Oktober 
um 20 M Uhr in den großen Dopz-Saal, Da© Programm 
iM erstkhssig und wirken folgende bestb©*""" 1 -^ 
Künstler in ft: KoslBa, PoldÖkovA, Grünhuti Gsbzdil, 
ZavadUov« und Halb Jazz. 


Vo!k*n*Jer «o* -HeTer Herrtri Wnaer hiit ffl« 1tn» 

disohe Sängerin Eüg^J Lund am Freitag, dem m* Oä 
toher im großen Saal der nMt. Bibliothek ^rgetragen- 
Erstaunlich, wie sich der herbe und dennoch leiden¬ 
schaftliche Charakter dieser großen KÜuMlerm gM«rt« 
dann offoobarL wenn sie frensOaloht oder tschechtsoh« 
Volkslieder vprträgt, weitaua erztaunüchcr frmlich noc« 
die Tatsache, daß sie aue dem ReichtuiD eines rcioieu 
Menschepherien auch jiddhrchee Folklore getrau nacatu- 
sruetalten v-rmag, Dle?e Frau schmiegt sich dom frent* 
den Volk, demn Lied durch ile laut wird, nicht an; mit 
ehrfflrchtlg-leraem Staunen gestaltet sie des Gottetstreit 
dm Berditechewer Rahbi nach; dn junger übereifriger 
Tanrlehi er wird dureh eine Ironie lebendig, deren Wur- 
lel Mitgefühl und mütterliche Ueherlegenhciti deren 
Zauber Zurflokhaltung heißt, die Lieferte*© eine« 
jungen Mädchens endlich hebt da« kleine Lied au© dem 
Augenblick seines Anlasses lacht in* Gültige und Ewig* 
empor. Wir haben Engel Lund Dank zu wüeen für dt« 
unerwartete Begegnung eines großen nördlichen Men¬ 
schen mit dem Geilt und der Kumt unsere« Volkes, und 
dafür, daß sie, als ein guter Bote, bezeugt, daß das 
Gefühl für menschlich© Teilnahme und Wurde weiter- 
Irbl und Liebe wirkt auch wenn tagend mächtige 
Marktschreier uns de« blutig“n Gegenteils belehren 
wollen. Wir haben Engel Lund Dank zu wissen, und wir 
werden ihr Hin am sinn fälligsten durch die Bitte beste u* 
gen, heim nächsten Wiedersehen jüdische Lieder vor 
dem Publikum vorzutragea, da© sie ihrer Art nach am 
nächsten anflprcchen müssen und da* ©Ine« rolohen herz¬ 
innigen Trostes heute wie «eiten zuvor bedarf, h, p. 

Jerusalem. Vier Lieder Walter Kaufmann* wurden am 
23. Oktober im Prager Rundfunk uraufgeführt In 
durchtichtigum Satz begleitet ein Streichorchester die 
weitgespannte Melodie dieser Gesinge, die in lebendige* 
Nachfolge an Gustav Mahiere ..Lisd von der Erd©’’ an- 
schließt. Die Monotonie der Klag© und der Einsicht m 
das eigene Herz waltet i» diesen Liedern, die, ohn© 
Steigerung, und gerade dadurch überzeugend, von der 
Sehnsucht nach Heimkehr und Erlösung Bprschsn, di© 
in der jungen Kunst unseres Volk©© wieder wsch^ ge¬ 
worden »L Dr. Heinrich Swoboda und Lisa Frank-Swo- 
bc4a «ini dem zarten Werk durchan - gerecht geworden, 
das «eme Eigenart gerade dadurch bewies, daß es «ich 
drr bunten Abfolge dues S ende nachm ittagf m> gar nicht 
eiopaesen wollte- 

„Prodauu nev^sla“ Närodni dtvadlo, in der herr- 
lieüop neuen Ausstattung unter Dirt^ent TaJicb. 
Die Voretellung sra 14. November findet zugunsten 
des Jüdischen Frauenvereins in Prag 
statt Vorverkauf der Karten bei Frau Olga 
Bobaach, Praha IL, Truhlafskä 7, Telephon 
Nr. ßlß—21, 


TARBUTH 


JÜDISCHE PARTEI 

ManlfestaÜooiveminmluTig in Bratislava. 

Als Antwort auf die antiaeanitiachen Verleum¬ 
dungen. dift b^i Volksversammlungen anliseml- 
tlicher Parteien und in der aattsemlüschea Prea»© 
und in Broschüren verbreitet werden, hat sich die 
Jüdische Partei entsrbloisen, dl* nfltlge Abwehr 
de« Antlsandtisvwi mit ayatematischer Arbeit aus- 
ttibaueö, 

ln Durchführung' des Beschlusses der ZcntTai- 
kitung in Stufeß. Tcplice, welcher aioli euf die Or- 
gaiiiiienmg der jüdischen Jugend bezieht, wird in 
Bratislava am Samstag, dem 3L <L M. um 20 Uhr 
im Saal© des Handeligremium« ein© ManifOBtations- 
Versammlung der Jüdisyheu Partei «utifindem. An 
diesem Meeting wird die jüdisch© Jugend Brati- 
eJ avas tellnchmen. Die eiözelDea Vertreter der 
j fl di« üben Jugend Vereinigungen und di© der jüdi- 
sehen HuchachUler werden bei dimer Gelegenheit 
Erklärungen abgeben, um auch auf diese Welse 
den antisemitischen Verleumdungen di* entspre¬ 
chend* Antwort zu gehen: daß die jüdische Jugend 
nicht in den Diensten fremder, radikaler, politi¬ 
schen Parteien steht. An der Versammlung be¬ 
teiligten sich al« Redner die' Herren: Dr. Otto 
Löbf, gescMfufuhreoder Präs, der Bratislavaer 
Ortsgruppe der Jüdischen Partei, Eugen Winter- 
itein. Läiidessekretflr der Jüdischen Partei, und 
Dt. ötkar Neumann, Ei iat zu erwarten, daß der 
Erfolg dieser Versammlung» für welche ln Jüdi¬ 
schen Krisen großes Interesse benscht, nlobt aua- 
bleiben wird. 

♦ 

Politisch« Seminare und Debattenahende, Die 

Jüdische Partei veranstaltet ln Bratislava eite bis 
zweimal wöchentlich politische Seminare md De- 

battenibende, Diese Seminar© sind in Sprich* 
gruppen elngßteilt (Slowakisch und Deutsch). Für 

dinae Sumiaara werden die prvmnanteitea Eafa* 


Erkennet jüdische Kulturwerte. Unter die&em Mo Ha 
verinAt&lm die TarbutoramiNation am ß, Kaveinbür um 
IBM UhT vom., in der W*iii&*rff©r Svima-osr© ein Kon¬ 
zert svna 2 ocal©r und jüdischer Musik* bei dom aus* 
E*wählt« Stücka auf dies«m Gebiet« von den bernfen- 
«ten Interoreten tu Gebflr gebracht werden. Es wirken 
tnii: der Propneator iüdiecher Musik, Kömnonist und 
Cailovlftouf« Joachim Sttttschewikv, dessen Wirken in 
der jüdischen Welt und deesen Musik In aller Welt 
bekannt lat, ferner Prof, Wfedermann der besu? 
Oreanist. der ^SR, E» Ist ferner der TarinitOr^anisatfan 
gelufigen. Oberkantor leno Mann zu srewinnen, 
welchem der Ruf vorauseeht, einer der beeten Kantoren 
In Europa zu sein und der zum «fitaumal« ln Pratr 
sinken wird. Die Jüdisch© $itt|ve^iripk wird ferner 
2 Chöre aus dem Oratorium „Eha;-J\ dessen Gesamt- 
aufführuns - »uT den B, Dezember vorgesehen Ut briti- 
iren Um im Simw des obieen Motto allen Schichten 
der Präger Ber.ilkcrumr den Besuch des mtkliffteaa 
Konaartes zu ermöfflichrn, wurde der Eimriuatrreis eilt' 
holt lieh auf Kft Iß.— fest merzt, S tu dem© n Kt 3.—. 
Karten ln allen Vorvtrk auf tat dien, 

hon chii im milon chaj: Di© nächste «ehr interessante 
Nummer der gestvroebenen hebräischen Zdiunsr mit 
iebendettt Wörterbuch wird am Samsta«, den 31. d. M. 
um 8 Phr abend« ©rÄchemen. Ea werden neueste Nach- 
rirhten au© PalZstina und Artikel au« der Feder tinsmr 
palAstinensIiehen und Prae-er Freund© ©recheinen. Ge- 
»an^ftbeilatre. Preis Kfi 3—. Blauer Saal des Cafu 
Aich ©nimm. 

Hehrfibcher Cercle: Hebräer und Flfrbrftisrhsfirechcnde 
treffen «ich jeden Sametiä von 5—7 Uhr nachm. Im 
Cal© Aßchermaniu Es muß mit Freud© konsmiert w«r- 
d m* *UB dl© Anzahl der Teilnehmer ständig wächst, 
HftbräUchlernend« wllLkommeo, 


Frauenarzt und Geburtshelfer 

MUCr. Stefan Sommer 

(em, I, Sekundär !üb der Frauenklinik In Prag) 
hat ©ich ln 

PRAG II, Vodllkova 38 

niedergelassen 

Telefon ZSS60 Telefon 28550 



PRAG 


Kleidersammlutig 
für Karpaihoruß.and 


StmftieUteikn für üröQ-Prag: 

Praha L: Irma EngländerovA, Vateuiluski 12. 

Max Epstein, \ r ezenakd $, 

Praha ILt Berta Baomovä, 2Itnd 4 a* 

Zlikov: Irma Hermanovi, Chod«kA 8. 

Ottlüe Kohnovd, Havitckova 33* 

Karlin: Irena Beckovä, Patacktfbo 83* 

Praha VIL: Rüta Ktafizlovd, M«td SternherkovA 1245 

Praha XII.: 51atl]da RoubteknvA, Nerudova 48. 
Sofie Led©rovA, Skretovi 4. 

Smichov: Btrta Pollakovä* V LeMkn 1. 

Olga Fanilövä t NAdratnl tf^ t 

Llben: Erna Krouiovä, Primäturski 601, 

Im Falle direkte Abholung erwüosclitT 
Telephon Nr. 609-75, 


VeranifaltungBltalander; 

31. Oktuher. Wko: Oneß Sohabath, 17 Uhr Wizohelm, 
KÄUiz’kovÄ Z. 

3. November, Wteo: KlubnÄchmittÄg. 15.30 Uhr, im 
Wizoheim, 

4* November, Wizo: Lotte Liehst ein: $Utm und Ge- 
brÄuche der in tischen Frau, 18,30 Uhr, Roter 
Saal, Cate Valdek. 

5, Nuvembcr, Zion. Organisation Prag: Mount© vfraaimn- 
Junir. 1) Org,-FrAg 0 u, El Jlzchak Rftnkin: Da& ara¬ 
bische Problem In Fstiiistina. 20 Uhr: Wintergarten 
de* Caf^ Mch ermann. 

8, November, Tarbutb: Matinet «yuagogaler Mu«ik. 

10.30 Uhr vorm, WuinWrgcr Synagoge. 

11, November, VVUo: Mario Sohinolka: Aufgaben d©r jfl- 

drehen «uzialen Arbeit- 18,30 Uhr, Rater 
Cafe Valdek. 

12. November, Jüdischer Sehulvereln und Zion. Organi¬ 

sation Prag: Vorfrag UnhvPreL Dr. Maa EMcri 
mit Lichtbildern: Eres Israel 1933 — ein Kultur- 
bertehi, 20 Uhr Feet^aal fteih llaam. 

13, November, Wiro: Mimt Arjsr W|io-Atlttlt io der 

CSR. 16.30 Uhr. Rot-r Saal, Oate VAldftk. 

25. November, Wlzo: Rüia SUdkus: Referat über das 
ArKHi^üihr 1935 der Wizo. S^ktian Weinberg», 
lUQ Uhr. Roter Saal Cafe Valdek. 

2. Dezcmbef, Wizo: Dow Biegun: Gedankep aber dea 
PaläaUna-Aufhau, 16,80 Uhr, Roter Sa*L C*!4 
Valdek. 

5, Dezember, JAV. Barissla: Makkabäer FesUbind w m 

Beth Haajn, 

9. Dezember. Wirer FSm B re dar Ist Friedauirbek beute 

noßb aktufil? 16,30 Ohr, Eurer .^aal. Caf* Valdek, 

14. November« NArodnf divadlo: „Fr©danä nsvfita 1 . 

Vortteltung lugunetcu dw Jüd. Frauenvereini. 


In jfidea jüdische Haus 
dl« ja di sch« Zeitung I 


LUDWIG HARDT 

(zu meinem Vortragsabend am 2, November, 8 Uhr* 
iu der „Urania 1 "). 

Thomas Mann beginnt m seinem Euch „Rede 
und Antwort“ einen AuIeaU über Ludwig Hardt: 
^Ludwig Hardt zu hOron ist ein großem, eeltsame« 
Erlebnis 11 und endet mit dem Zitat: „So einen 
Kerl hab* ich Zeit meines Lebern nicht gesehen,* 1 

Franz Kafka überreichte dem Vortragenden 
„Hebel# Schatzkä#tleia u und schrieb hinejn: „Für 
Ludwig Hardt, um Hebel eine Freude zu machen,"’ 

Arnold Zweig: «.Nicht# da von Rezitator noch 
-tonn! Wir sitzen bei Ludwk Hardt! Er ist der 
Diener der Gedichte. Und er ist es aus dem Zen¬ 
trum des gedichteten Ereignisses selbst! Ganz ge¬ 
wandelt, ganz sich hingehend, ganz besessen und 
begeistert: Und darum begeistert er. Ein Wunder 
der Zeugung und Ueberzeugung ist geschehen! 
Und darum schlagen die Hörer begeistert die 
Handflächen aneinander und wollen mehr und 
mehr!“ 

Stefan Zweig: Ludwig Hardt Ist ohne Zweifel 
unser größter Vortrag^kunstter; seine unendliche 
Skala reicht vom grimmigsten Ernst bi# zur 
wundersamsten Heiterkeit. 

* 

Lkhtblldervortrae Prof. Dr. Man Ekler, Unlversitäta- 
prafwtor Dr. Man Eisler, der bekannte Wiener Kunst* 
histariknr, spricht ai* Gast der Zionistischen Orgamra 
tinu Pra^rs für di© Jßdtseh© Schul© m Preir in ©instn 
croß amreiegten LkJitbÜdervonrair „Erez Israel 1936 — 
©in Kul!Tl^h©rich^‘ , lin des Beih Ha&m im 

12, XL 1936* 20 Uhr. Karten Vorverkauf: Wetzlar* Ca|6 
Aschcrmann, Zion Distriktskomite«. 

Monats Versammlung der Zion, Organisation Prags, 
Donnersucr 5, XL 1996. Äi VUu Wintergarten Caf4 
Asch ermann. Tagesardnung: L OnmnimiOMtawEfft, 
L Das Araberijroblem in Pallatlna. Vom« ltcha,k Ron- 
kiu- Zugänglich allen Zionisten. 

Toynhe© Praha IL, Rüiovä 5, Bfoutair, den 2 Novem- 

t^r prf^s© B Uhr Jdb Adler: Richard Bmt Hofmann 
70, Geburt«tag: Reiiuiiuneu: Loo Uderee; Humor: 

Elfte Sarmu, Alles frei. 

Joachim Stutschewsky, der bekannte Propä- 
gator jüdischer MuaJk, Komponist und Cello- 
virtuoee» eplelt am 8. November im Rahmen eine# 
Konaems «ynagogaier und jüdischer Musik ln der 
W©iu borg er Synagoge, 


Uz. 4Q 
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Jüdische Slnfcveretalcimff Prag. Da? Konzert findet 
B^ijnn am b. Dezember im Smetaiiaeaalo statt, Karten 
Iw dm VereittSiniUri iedüni bereite ©rh&Üicb, Nächste 
Prolin: Herren: Hoötajr; Damen: Öftnstae: Ensembles 
Donnerst**: jeweils um Uhr abends* Paf^U 9, 
Teilnahme aller Mitglieder unbedingte Pflicht* 

Lfm-' und Kedefcfllle jüdischer Hochschfller In Prag. 

Pie am 50. d. M. ftbgehaltene 56. General Versammlung 
der Le>r- und Redehalle iödlacher HochechüW erfreute 
sich einer sehr starken Betdlieung. sowohl an« den 
Kreisen der Aktivität als auch aus denen des Alten* 
herreambtttdes. Die Referate der einzelnen Funk¬ 
tionäre bestätigten die aufetelgende Tendenz des Ver- 
in zionistischer und kultureller Hinsicht. Mit Be* 
friedumtig wurde au oh ein neuer Zustrom von Hospi¬ 
tanten aus allen Teilen der Republik fest.gestidlL Dem 
abtn-ienden Ausschuß wurde nach Erteilung de? Ab- 
solutoriume für seine erfolgreiche Tätigkeit die größte 
Anerkennung ttj^eapraehen. Der hierauf gewählt© 
Ausschuß setzt sich wie folgt zusammen: Paul Engel* 
mnniK Obmann t Han? Silblger: Ftellvertretor* Otto 
Goidhammerr L Schriftführer: Herta Hammerechlag: 
H* Schriftführer: Leo fmnurglück: L Kassler; TraudI 
Lengsfeld: IL Kassier; Wilhelm Heilen 1. Bibliothekar; 
i v Lindenbaum. II, Bibliothekar; tritz Kohlt: Seminar* 
«der; Ernst Kameles: I, Beisitzer; Hanne Hermann: 
LT Beisitzer. Nach einer mehrere Stunden dauernden, 
recht anregend pu Debatte wurde die Generalversamm¬ 
lung mit der ^HatLkwah” beendet, 

Nachhilfestunden für Mittelschüler 
vermittelt Lese- und Redehalle jüdischer Hoch- 
schüler, Dlouhü 22. 


Cafe Asthermann 

IHSIIIIJIIIII [[lllll llllll I [[l!l 11111 il II El!! II1111111IIIIIJ111111111 [I 

PRAHA l v OiOUhä 41 

Trauungen - Bankette -* vorxug- 

licke Kiickc - 300 Zeitungen. 


Der „Tisch Chamikkah'* wird wie alljährlich, so 
auch heuer eine bestimmte Anzahl armer jüdi¬ 
scher Kinder bekleiden und sind Gesuche bis 
15. November unter Adresse „Tisch Chanukkah‘% 
Praha L, Dlouhd tf. 41, Cafe Aschermann, einzu- 
senden. 

lion Chaj, die hebräische G&S pro ebene Zeitung für 
^ 1 I e Hehrttiseitl.ernennen, mir deuüücbor 
Uebersotsfimg, Samstag, dm 31. Oktober. F Ohr abends, 
Cafe Asthermann. Dloiihä -il, Blauer Saal. Die neuesten 
Nachrichten und hebräischen Lieder! 

Infolge der Änderungen im Auftreten der Kam¬ 
mersängerin Elisabeth Schumann in den nordi¬ 
schen Staaten wird das für den 13. November d. J. 
itü Smetana-Saal angesagte Konzert auf die 
nächste Saison verlebt, (e,) 

Danksagung. Allen, die uns anläßlich des Ab¬ 
lebens unseres Vaters und Schwiegervaters Herrn 
D avi d 0 ! i n e r ihr B ei j ei d au sge djii e kt hab e n, 
sprechen wir auf diesem Wege unfern besten 
Pank aus. Familien Oliner und KJ etter, Teplitz* 
Schönau und Familie Edelstein, Prag. 

Gratulation. Anläßlich de$ 70. Geburtstage« 
des Herrn Jakob Holzer, gew. Kantor lind 
Sekretär in Mißlitz, gratuliert herzliche Ober¬ 
kantor Sud und Familie in Prag-Weinberge. 


G e schäl fsnachr *c hten 


Bel Nieren- und Blasenleiden (Steihbilduniren), 
Erkrankungen der Leber und Gallenblase wird der 
stark alkalische Riliner SauerbÖmu in größeren 
Mengen zum .ständigen Gebrauche verordnet! Bei 
diesen Haustnnkkuren ist vorher der Arzt zu be¬ 
fragen! (e.) 

Es muß die echte sein. Nicht Lebertran, sondern 
Scotts Emulsion ^ribt man seit Jahrzehnten den 
Kindern als Stärkungsmittel für schwache 
Knochen sowie als Vörbeigimgfcmittel gegen eng¬ 
lische Krankheit und Skrofulöse. Scott ist ein 
ideales Kräftigungsmittel für werdende und stil¬ 
lende Mütter infolge des hohen Gehaltes an Vita- 
minien und Phosphor in organischer Bindung, Man 
verlange nur Original Scott, (e.) 

Ihre Frau hat sich diesmal erstaunlich erholt 

Sie fährt das Kleine schon spazieren und verrich¬ 
tet Ihre Hausarbeit ganz allein. Der Arzt empfahl 
ihr den Gebrauch von Biomalz mit Kalk extra. 
Es enthält wichtige AufHa-n Stoffe von hohem Nähr¬ 
wert. Deshalb sollten nicht nur w erdende Mütter, 
sondern auch Wöchnerinnen Bio malz mit Kalk 


Moderne Couch, Matratzen 
in erstklassiger Ausführung 

Fr.Walner, Tepezierer-Werkstäften 

Prag l( t Smeiky B 10«. 


im 

Zur Leitung hocliaBgeseheneh jüdischen 
Presse-L'nternehm. wird i ersönlichkelt 
gesucht. Einiges Ablöse-Kapital er* 
forderlich. Zusehr, unter,, J* 75“ a. d. Adm. 


extra nehmen. Sie nrwol&pn rieh selbst und den 
Kindern damit den besten Dienst, Biomalz stärkt, 
macht aber nicht dick. Es ist wohlschmeckend, 
appetitanirogend, leicht verdaulich. Man nimmt es 
wie es aus der Dose fließt (e.) 

Erkältungen und Kopfschmerzen beseitigen Sie 
erfolgreich mit Tog&l-Tabletten, deren eclnnerz- 
unaernde Wirkung allgemein anerkannt wird* 
Haben Sie Vortr&uen zu Togal! Sie werden rieh 
dadurch viele qualvolle Stunden ersparen. In allen 
Apotheken, (e.) 

# ®*L. Euckerkrxnkhelt, Harnsäuren-Abscheidun- 
^en T Khoumati.vTTUis, Gicht, wird der Biliner Sauer- 
brunn wegen seiner hohen Alkalität und der ver¬ 
mehrten Harnriiure-Abseheiciurig zum ständigen 
Gebrauche verordnet! Befragen Sie Ihren Arzt 
über Haustrinkkurenl 


BRüNN 


bttzunK des KttJtosa»sschnsses, — Schaffung eines 
sprialen Instituts. ln >li-i ,,m 21. Okinher 1,J* unter 
'orsiu des Präsidenten .Julius Zwicker :it. K eiia1H3neri 
;. itlun | ' vur ‘ lf: tujiächst die bereite mi[ K etm!(e Widmunsr 
«nea netraj-e. von 10.000 Ke für die MiteJ-Aktkm unH 
ue \irc\nsdulhmg eines Fest^oue^HensU^ am Okm- 
r a. j, zu Ehren des StaALsfriertage« einstimmig be- 
num' J Sodann erstattete Dr. Hugo Sonnenschein 
i ^ rs ^^tio n der Gemeinde ein rmgehen- 

_ 1 dfo gÄIante Reform der sozialen Für¬ 

sorge Mu HüCk^kht'flArAuf, daß «lin heutigen soiinkm 
und hmnatmären tmtituiimioji fn der Gemeinde den 
Forderungen der Zeit nicht mehr entsprechen* *o!l eine 

iSSÄr. 11 * 11 ? 0 5 e ^ m durfh Schaffung de? „Sozialen 
der Kultu«gemeinde Rrttrin“ bewerkstelligt 
wertig. Nach Erürtenmg der Gliederung dieses iWi- 
uücf, dem ein Bureau uml entsprechende Arbeitskräfte 
dauern! ^ir Verfügung gestellt, werden müßten, schil- 
derte der Referent genau die Aufgaben desselben hin* 
^entlieh der somlen Fürsorge mit besonderer Berück* 


Dr. Fr'eflr. V’IWi Ers Ä 

Gebäranstalt In Mfihr*-0*trau, Facharzt für 
Gynäkologie u. Geburtshilfe, Brünn, Ceska 1. 
Ord. 10—1Ä, 15— IT. Tel, 17854 


^chfjrmg -der JugendMreorg» und hinsichtlich der 
\v ohlfahrtspflege, und zwar auf Grund der bisherigen 
orfentUchpn und privaten Institut Ionen; weiters entwarf 
er ein Bild von der zu zentralisierenden fiminzidb n I3i> 
qpckung tiiit Hinsicht auf die vorhandenen Einnahms* 
quellen. Diese Reform bedeutet ihrem Wesen nach eine 
Zusammenfassung der bestehenden sozialen Institu¬ 
tionen, die der Zentrale ihren Tätigkeit^ he rieht und 
Kechmingsabsehluß für das abgolnufone und das Budget 
für das nächste Geschäftsjahr vorznlegen hälfen’. Der 
Fv&anzreferent der Kultusgemeindc Dir. Blunmnttml be¬ 
sprach gründlich die finanzielle Seite dieser Reform, diß 
hauptsächlich nach Maßgabe der zur Verfügung stehen¬ 
den Mittel und ohne BGgünstigung eines Zuzuges von 
außen durchgeführt werden müßte. Geber Antrag des 
Vizepräsidenten Dr. Meißner wurde über diesen Gegen¬ 
stand keine Debatte abgeführk Derselbe soll vielmehr 
den einzelnen Klubs zur Beratung unter sich und zur 
gemeinsamen Beratung überwiesen und sodann dem 
Ausschüsse zur endgiSlHgert Entscheidung vnrgelegt wer¬ 
den. Damit endete die Sitzung. A. Sk 


HFDDFMCTflECC Mt1 Rkbm^^d vmi«fi* 

IU| FC hflft hei <lrr hrkcimitvn Firma 
HANS BLUM, Brünn, PaOÄkü 8, Tel, 11,074. 


Generalversammlung dea EHemrats des Maknbl Hazair 
in Brinn> Jn der am 26. Oktober stattgefundenen Gcme- 
ralVersammlung erstattete Obmann Karl Stiaßny den 
Rechpnschaftsbencht Über die Tätigkeit im abgelanfoncti 
Vereinsjahre, der rim-n regen Kontakt mir dem M. IC. 
erbrachte, Frau Gin* RdnhoM referier re (tbpr dtnKas-a* 
stand, der gegenüber dein Vorjahre eine wesentliche 
Besserung auf weist, und entwarf weitere das Bndgvt für 
das kommende Jahr, da? nach näherer ErläHterußg des 
Obmannes hauptsächlich durch die atu 8. Dezember kJ* 
im Donzsaale gemeinsam mit der Turn?^kiIon abzuhil- 
tcjide Veranstaltung gedeckt werden soll, Chawer Law 
Gr rt ag sprach ausführlich über die ln den zehn'Gruppen 
des M. U. geleistete Arbeit die im nächsten Jahre durch 
Tu r n v e r pf li eh tu n g, H e h rä isc h-U u i er rk h t, 0 u eg - S cha ba t h - 
Nachmittag© usw, noch erweiEeri werden soll. Ferner 
referierte er über di«- geplante ErzkhimgSörHeit, die sich 
nicht zu mner kärperlichen, sondern aucii zst eitler 
idealen mit dem Ziele ,.Palästina' 1 ausgestaltep wird* 
iVher letzteren Punkt eütwickeklt© -ich esnt rege De¬ 
batte. die insbesondere das notwendige Einvernehmen 
der Elternschaft mit den Führern des M* II, in Ems- 
hungftfragon zum Gegenstand hatte. Zum Obmann des 
Aiisaebuasre wurde ahHermak Karl Sliaßny und zu sei¬ 
nen St efl Vertretern Bcrtfi. Drcch^kr, Dr* Düs che und 
Dr. Fischer gewätdt. A, Sk 




Veran stallung^kslender s 

31. Okloher, Makafii-Fuöbalbektion: Bunter Abend. Dopz* 
16 Novetnber, Großes Konzert Alexander Kipnifi, Stadion* 
15* November, Jung-Wizm Thfl dansank Dopz. 
fi, Dczemher t Filnf-Ghr-Tpe der Jüd. Fraufmorg., Stadion 
15, Dezember, iLakkabäerfeier ded Makabi. 


Steppdecken 

tnit Warta und Wo'Tilllurig.Daunen* 
decken in solider Ausführung- 
Rascheste ümarbvi'itnc vnn Decken. 
Mamagen von Dekorationspölstem. 

Einzige üeckenfabrik in Prag I, Eta«me Hü 


N AH ARl AH-SIEDLUNG 

An der Hauptstraße HAIFA - AKKO - BEYROUTH BO Autominuten von Haifa entfernt 
voll nusgestattete 5-7-0Dunam Wirtschaften - an Asphaltstraße mit Lieht und Wasseranschluß 

Hühnerhaltung - Obstpflnnzungen — Intensiver Gemüsebau mit künstlicher Beregnung — 
Unter Anleitung von Instruktoren 

Individuelle Produktion — Genossenschaftliche Verwertung 

LEGALE TRANSFERMÖGLICHKEIT 

Nahariah Small Holdings Ltd. 

Auskunft erteilt unser Generalvertreter in der C, S*R,: 

Arthur Schlossmann Prag VII, Hermanova 16 « Telephon 734*49 


Jüdtucfür Volkshndung§vef*1fi „Toyrtbcu“. Bonnfti#, 
dpn I. November* 17 Uhr spricht mnd, ing. Heinz 
Siransky über: „Ein geographischer Spaziergang durch 
die Wcltgesehichte'b 


Wir sind spezialisiert in 

KÜCHEN-MÖBEL „LADY“ 

Unsere Leistungsfähigkeit ist unbegrenzt. 
Stets HO Modelle am Lager, 

Brunn» Jesuitengasse f), aDdO 


Verein Jüdische Schule. Die diesjährige ordent.Heh© 

G^nem]Versammlung findet Montag* den ü, November um 
20 Uhr im Saale der WaeL Kultusgemelnde ata tu 

Th4 dunsanL Die Jimg-Wizo veraestallet am Snnnta-g, 
dem 15, November Im großen Dopzsaal einen Th^ dan- 
t=ant, für den erstklassige Künstler verpflichtet wurden. 
Die heurige Veranstaltung findet in allen Kreiaeu grüß- 
Interesae, 

Hauptversammlung de$ Keren Kajemeth LejIsrael, Am 

Montag, dem 16. NoA^mhor tim 20 Uhr findet im Knl- 
tuagem&indoRaal die Hauptversammlung der Mitarbeiter 
sta tu 

Alexander Kipuls singt, Kammersänger Alex. Kipnis, 

heute wohl einer der größten jüdischen Sänger der Ge- 
genwart, i'ingt. am Dienstag, dem KL November im gro¬ 
ßen SiSdiönsaale* /\lex, Kipuis, ständiges Mitglied und 
Gswt der größten europäisrhen und amerlkaniacheU Büh¬ 
nen, nimmt am 1* November seine Tätigkeit in der Wie¬ 
ner SUatsopcr auf- Am Programm sieben neben Arien 
und Liedern auch jüdische und hebräische Volkslieder, 
Kartonvorvptkauf bei Skaltcki, Rennerga^as, 

Israeli tische Kttltusgemeinde. Die Gemeindi'bibliothek 
irt jeden Montag und Donneretdg von 20^ bis 2t % Uhr 
geöffnet. 


GEMEINDEN 


Aussig* Am 17, Okiohcr veranstaltete die Liga für 
das arb, Erez Israel ihren ersten Une^ScbabbaEh im 
neuen Jahr, der neben den bisherigen Freunden auch 
eine ganze Reihe neuer Anhänger vereinigte. Das Pro¬ 
gramm bestriuen gemeinsam Chamerim un! Chaweroih 
der Aussig Teplhzer Liga, Kozltalioneu* Lieder» Musik 
und Tänze wechselten in bunter Reihenfolge uni mit. 
einer lustigen Horrah en lett» die gelungene Veranstal¬ 
tung. — Am 2t. Oktober fand im vollbesetzten Sitzungs¬ 
saal ein Abend der Liga fdait, der dem Thema „Jugend¬ 
bewegung und ihr© Führer" gewidmet war. Referent war 
Hans Kränke!, Nürnh'Tg-Rodenkueh. Es ist der Liga 
hoch anzurechnen, daß sie in dieser für Aussig beson¬ 
ders drückenden Frage die Initiative zu ein+T alle Teils 
befriedigenden Lösung ergriffen hat. Der Referent, Füh¬ 
rer des Bodenbacher Techeleth-Lawan, sprach mit Be- 
gebrterjmg Über die Geschichte, Tätigkeit und Aufgaben 
de© T, L,. doch auch über die Schwierigkeiten und Sor¬ 
gen, Im Namen der Ausseer Jugend forderte er alle 
Käfern und Freunde der Jugendbewcgütigen auf, sich zu 
einem Eltcrnr&t mKammenzuxchiieÖon, von Zeit zu Zeit 
zosammenzükomnicn und aktiv an der Förderung des 
T* L. und an der Beseitigung von Schwierigkeiten und 
Mißverständnissen mitzuarheiten. Die Bomühuugea der 
Liga hatten Erfolg, denn am gleichen Abend konnte 
noch eine Liste der Teilnehmer am neugegründelen El¬ 
tern rat bekanntgegeben werden, dessen Leitung Chawer 
Dr. Lederer inuehalt und der allen Freunden des T* L, 
off in steht. 

Karlsbad. Zum Bericht in der letzten Nummer der 
„Selbstwehr“ Über diu S4, Generalversammlung der 
Zionistischen Ortsgruppe Karlsbad ist noch nach Zuträ¬ 
gern daß der Initiator des Antrages* daß einmal mona-b 
Ikh an Hand des jüdischen Kalenders Referate über 
wichtige jüdische Per^ötilichkeilen nud Regel 1 r-hheiten 
des jüdiäehtm Leben» zu halten sind, unser allbewähr- 
ter Gefiinnungsgen'isse Herr Wilhelm Weis ist Herrn 
Weis lat es auch am danken, daß die Leitung der 
Ortsgruppe ohne SehwienÄeUen in den letzten Jahn-n 
gebildet wurde, da er a h Obmann des Numinatipn 1 !- 
komitee» »ehr viel Geschick und Initiativ© bewiesen 
und die Liste zur Zufriedenheit Aller ziisammcngestellt 
hat. Er betätigt sich auch in hervorragender Weise im 
Komitee der Chaluzfreunde und hat wesentlich dazu 
belgetragmii daß die Hachxcherah-Htfgah ihre Farm 
l^kommen hat* für seino Opferbereii schuft Ir» allen 
»ionisuschen Belangen sei ihm an dieser Ftcllc be¬ 
sonder» gedankt Auch im Mijfal Rabi^aron WobiU- 
chon Ist er initiativ tätig, so daß diese Aktion hoffent¬ 
lich einem guten Erfolg zeitigen wird- I, B, 

Komotau. Die neue Leitung des jüdiKChen Volks- 
Vereines ist mit Erfolü heniilhti da^ Iüdi^che Loben 
unserer Stadt durch interessante Veranstalt engen zu 
bereichern. Nach dem schonen Liehibildervo'trag von 
Prof. Eisler fand im Rahmen de» Vereine» ein inieres- 
fianter DlskueaiOnsaböttd statt. Dieser wurde von einem 
schönen» von großer Sai'hkenntnis zeugenden Vortrag 
des Herrn Dr. Klans ..Sozialismus in der Bibel k ein- 
geleitet. Nun ist es der Yercinsleftung gelungen, zwei 
ganz hervor ragen de Redner und Persönlichkeiten zu 
einem Vortragsabend zn gewinnen, welcher Montag, 
den 2, November in den aUfdL Parksälen Btattfinden 
wird. Der bekannt© Dichter Oskar Baum und Herr 


Jaakov Edelstein, der Leiter des ralä^Hnaomt-e , !>* wer^ 
den über „Dt© jüdDche Situaiioa in Eres Israel“ 
sprechen. Für dlMOit Vortrag zeigt eich leblmficft In* 
tereree* nicht nur in Koniotau* sondern auch iu den 
Nach bars tädtem 

Olmiitz, Die erst© Nummer des zweiten Jahrgangs 
unserer „Gesprochenen Zeitung“ fand »m 1B. Oktober 
im ÄWOtilt-Saal vor zahlreichem Publikum statt, das 
man heute achon als Stammpublikum bezeichnen da-i 
Dii^ Blatt, unter der Chefredaktion Dr, T a u b e r s, 
hotte den gewohnt reichhaltigen Inhalt. Dr. Gfltz- 
11 u g e r sprach Über den bevorsLehenden Staatsfeier¬ 
tag und wußte köl diesem Thema ebenso klug© wie be¬ 
geisternde Wort© zu nagen* Oer politisch© Leitartikel 
stammt© von Dr. Tauber* über Mifal Bizaron 
referiert© in hiureißendor Weh© OGR, Dr, Meißner. 
Die Frauenlmilag© redigiert© unsere bekannt© und bc- 
Imbtn Mitarbeiterin Else Sch wo not. Ein Essay über 
den Antisemitismus im tschechischen Volk halte Herrn 
i - ß t £ ? H m ft u 11 mm Vfir S-vm r 1.1 r-i I war 
bcu ,JUC. Egon Redlich tn bewährt guten Händen, 
Außerdem gab esu bunt eingestreut, noch Lokale* ein»j 
KKL-Ecke usw, — Am 21. ds*. durften wir nach 24jäh- 
nger Pan ho Kurt B hi m e n f o I d in Olmütz begrüßen, 
Seine Rede wurde in dieser ZeiUing schon wiederholt 
gewürdigt. Hin hatte mnh bei uns den verdient©« 
großen Erfolg. Hoffentlich kommt diesmal Kurt 
Blumenfeld nach kürzerer Vaxim wieder nach Ol mutz. 
— Die Wahlen in die Kultusgemeiudö sind durch ein 
Kompromiß aller Parteien Überflüssig geworden. Der 
ssinnmtfiche Besitzstand blieb gewahrt, auch im Prä* 
ftidium <OGft. Dr. Meißner! tritt keine Aeudenmg 
ein, Mau darf der zionlsfiKchen Grupp© denkbar sein, 
daß sie immer wieder den Versuch eines Kompromis¬ 
sen machte und der hiesigen Judensehaft einen Wahl- 
kämpf ersparte* zu dem sich dje ewigen Freunde einer 
solchen unfmditbaren Hatz bereits gerüstet haR*n — 
Piof. Meyer aus Bozen sprach im Rahmen der Wizo 
über „Gabirol und Jehuda Jlalevi“ und über ,.Geni© 
und BiteseJ* v Zi 

Prosttjov. Am 21* d. M, feierte unser verdienter Kul- 
f usVorsteher Josef Holz» einer unserer ältesten Gesiti- 
nungsgr-nosgen, seinen 80. Gebiuutag, Der Aus-diuß un¬ 
serer altdbrwürdigen Gemeinde berief ein© Festsitzung 
ein, die vom ersten KultusvorsteherstoilVertreter Ilr. Jo¬ 
sef Kl hier gHcit^i wurde. Der Kult«isvoritts‘hersb‘1!ver- 
tretcr^ Dr. Löff entbot die Grüße des Ausschusses und 
der Kultusgomeiude, Dr, ^tnneumirk als Obmann der 
ziom Ortsgruppe schilderte die *ion, Tiiügkftit de» Jubi¬ 
lars, und Rabbiner Schön hruclite die Glückwünsche der 
KiilMisImanäfen dar. Wir freuen uns* feu!steilen zu kön¬ 
nen. daß der Jubilar seinen Ziotdiinu» schon seit, Jahr- 
zehntm hoch hält und daß er «cdntm 60. Geburtstag in 
körperlicbor und geistiger FrisHia begeht. Das unan¬ 
genehme Amt eines Kult ns Vorstehers versieht er gewis¬ 
senhaft und widmet der KuHusgr meinle sehr viel Zelt 
und Mühe. Wir wünschen ihm ad meoth sdmnuhl ifia 

Spisskä Novd Vea, Die Kiesige Ortsgruppe der zlon* 
Organisatioji erlitt im MJirz l. J. ©inen schweren Ver¬ 
lest durch das Ableben ihjr-» Obmannes Herrn Ing. 
Ernst Pothk. der ©ich durch hmgehungAvolie Arbeit, 
ein bleibend©!* Andenken der Ortsgruppe und der gan¬ 
zen Bewegung geschaffen hat* Dadurch ist di© Täiig- 
keit der Ortsgruppe für lauge Zeit unterbrochen, 
worden. Erst dank der hervorragenden Zionimin Fntu 
Hedda Popper und einigen bewußten Gesinming^- 
genossep kt. m gelungen* nrn 25. Oktober ein© reorc-nh 
eierende Sitzung zueammonzurpfeiii der auch Herr Dr. 
Fr, Ullmann Ijeiwohnte. Mit Genehmigung dgr später 
einzube ruf enden Gen.-Vers. Ist ein© Leitung gewählt 
w-ordc-n^ au deren Fpitz© ©in Direktorium bestehend aus 
folgenden drei Herren stehen wird: L Br. Arp, Hogvi, 
2* Dr. Eug. GÖmÖri und J, Ing. AL BurU, Förnur 
wmrden gewählt: Sekr. Ludw\ Holländer, Schriftf* H. 
Eng- Snlzberger, KICL-Komrn. H. M. Morgenbesser und 
Revisoren Herren E. Kküiibcrger und A, Rosenl ha]. 
Die zionistisch© Oeffeutlichkcit in Sr. Nova. Vea ver¬ 
spricht eich mit Recht von dieser Wahl ©in© Belebung 
der zionistischen Arbeit auf alkm ihren Gebkdori.' 


Jüdisches Jugend- und Sportheim am Keilberg 

(StoUenhain bei Schmi&deberg}, Das Jüdische 
Jugend- und Sportheim um Keilberg feiert im 
22* November IbSG die Feier seines vierjährige^ 
erfolgreichen Bestandes. Aus diesem Anlaß findet 
am Samstag dem 21. November 193ö, abends, eine 
freundschaftliche Zusammenkunft der Heimbürger 
im Heime satt. Am darauffolgenden Sonntag, dem 
22* November 19-38, mittags 12 Ehr, wird dann 
unter Anwesenheit des Obmannes Abg. Dr. Angela 
Goldstein die Generalversammlung abgehalten* 
Alle Mitglieder und Freunde des Heimes werden 
zum Erscheinen höflich aufgefordert. 

Jüdisches Jugend- und Spörtheim am Keftberg 

{Stolzenhain bei Schmi^del^cg). Di© di©»jührig© Gene- 
rdvftTÄammlung dc^ Vereines Jüdisches Jagend- und 
Sport heim wird unter Anwesenheit des Obmannes Abg. 
Dr. Angeln Goldetein itn Heime -irrt Keil her JT, am 6onn- 
lag, den 8, November 19-3A um 1 t'hr nachmittags, ab* 
gehalten werden. All» Mitglieder und Freunde des 
Heimes werden zum Er^heinnn höflich auf gefordert* 
Am Vorabend* also am Samstag, dem 7* November 
treffen sich die Hcmnbürger im Heim© zu einer freund* 
ßchafüichvn Aussprache. 


BÖHMISCHE UNION BANK 

ZENTRALE: PRAG 

FILIALEN: 


Asch, Aussig* Bodenbach. Böhmisch Budwei* Bratislava. Braunau* Brünn. Brüx. Freiwaldau, 
Frs'dek MJaiek. Gsblouz a, N., Grunlitz. tbiNnelbe- Iglau* JägcrndorL Karbbad. Königinhof 
a E,. Lefftneritz* Marienbad* Mähr Ostrau* Mährisch Schonberg Neu Titschein. OlmÜtz, Par- 
dubice* PilseD. Ptoetäjov, Reichenber^ Rumburg Saaz* Teplitz Schönau* Trauienaui Troppau* 

Warnsdorf. Ztvjitatt. 

Exposituren: Prag XII, und Prag VIII. 

Zucker-Abteilungen: Prag. Bratislava. Olmätz. Troppau. 
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bUeckd-lskm-ß 

VOLKS-VOßSCHUSSKASSE 

Genossenscbaft m. b. H. vorm. Prag I., Krälodvorskä 14, 

letzt PRAHA I., Revolucnl 1, Palace Kotva. 

Tel. 629-10 
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Sehr kulant 
und billig. 
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